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Redaktion und Gr pedition
Halle, Jeinniaerſtrane 87.

Halle a. S., Dienstag 24. Auguſt 1897. Berliner Buregu:
Berlin W. Barnuurgerſtraße 3

Für die durch Waſſersnoth Geſchädigten in der Prov. Sachſen

Wie wir bereits in unſerer geſtrigen Abend- Ausgabe mitgetheilt haben, werden wir diejenigen Spenden,
welche uns jetzt noch für die Ueberſchwemmten zugehen, zu gleichen Theilen dem Magiſtrat zu Eilenburg und
den Kgl. Landrathsämtern zu Bitterfeld und Delitzſch überweiſen. Galt es zuerſt, dem Elend im Reich zu
ſteuern, ſo gilt es jetzt, unſern engeren Landsleuten Hilfe zu bringeu, Und daß ſie dieſer Hilfe im ausgedehnteſten
Maße bedürfen, davon geben die uns vorliegenden Berichte genugſam Zeugniß. Wir werden daher auch ferner
über jede noch einlaufende Gabe in der „Halleſchen Zeitung“ öffentlich quittiren und erbitten die für die Ge-
ſchädigten beſtimmten Spenden recht bald.

Redackion und Perlag der „Halle

Aus unſerem Abonnentenkreiſe gingen uns bisher an Spenden weiter zu Primaner-Rauchabend VI. 9, M. 9.10. W. Laue, Bennewitz, M. 20. Gesammelt in der Gemeinde Cöllme, M.

Halle a. S.

ſchen Zeitung, Landes;zeitung für die Provinz Sachſen“

132.10.

W. B., F., M. 10. Stöhbe, Teicha, M. [0. Ungenannt, Falkenberg, M. 30. Invalide Franz Bösel, Voikmaritz, M. 10. Gutsbesitzer K. Kampe, Biex, M. [0. Gesammelt in der Gemeinde Unterpeissen, M. [15.05.
Gutsbesitzer Moldenhauer, Mitteledlau, M. 10. Anna Günther, Zeitz, M. 5. Marie Günther, Zeitz, M. 5. Albert Franke, Nietlehen, M. [0. Pfarrer S. in T., M. 3. Fräulein R. in B., M. 3. Gesammelt

in der Gemeinde Hederslehen,. Kreis Mansfelder See, M. 61.85. A. S., Halle a. S., M. 5. Frau M. Iohn, Steuden, M. 5. Gutsbesitzer C. John, Steuden, M. 10, im Ganzen bisher Mark 7 467.56.

Quättung.
1000 Marik, buchſtäblich in Tausend Mark zur Unterſtützung der im Kreiſe Delitzſch

durch Waſſersnoth Geſchädigten habe ich von der „Halleschen Zeitung, Landeszeitung
für die Provinz sachsen“ in Malle a. S. erhalten und quittire dankend darüber.

Delitzſch, am 19. Auguſt 1897. von Buſſe,
Königlicher Landrath.

Die parlamentariſche Thätigkeit
der Sozialdemokratie

wird in dem für den Hamburger Parteitag beſtimmten Berichte
der Parteileitung ſehr ruhmredig geſchildert. Es iſt, als ſei
der Bericht für Leute beſtimmt, die die ganze letzte Reichstags
ſeſſion verſchlafen haben. Wollte Jemand den Darſtellungen
Glauben ſchenken, ſo würde er annehmen müſſen, die parlamen-
tariſche Thätigkeit der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion
in der letzten Reichstagsſeſſion ſtelle eine ununterbrochene Kette
ſozialdemokratiſcher Triumphe dar. Wer aber die Dinge mit
erlebt hat, weiß, daß die Sozialdemokratie diesmal von that-
ſächlichen Erfolgen weiter als jemals entfernt war.Die Jnitiativanträge der Pwialdemokratiſchen Fraktion er-

litten ſämmtlich ein unbeſtrittenes Fiasko. Die Jnterpellation
betreffend das Vorgehen der Königlich ſächſiſchen Regierung
gegen die Konſumvereine war mehr oder weniger ein Monolog,
der ſich nicht einmal zu einer Agitationsbroſchüre
eignete. Der übliche „Achtſtundenantrag“ der „Ge
noſſen“ war von vornherein als ſenſationelle
Agitationsnummer in Ausſicht genommen. Leider gab das
Centrum, welches den ſozialdemokratiſchen Antrag durch einen

Gegenantrag abzuſchwächen ſuchte, Veranlaſſung zu einer mehr
tägigen Debatte, die zur agitatoriſchen Ausſchlachtung führte.
Politiſch und taktiſch richtiger wäre es geweſen, man hätte
auch in dieſer Frage die Sozialdemokratie monologiſieren
laſſen; denn daß bei der Stellung des Antrages ein poſitives
Reſultat nicht ins Auge gefaßt war, hatte die ſozialdemokratiſche
Preſſe von vornherein ausgeplaudert. Nichtsdeſtoweniger hat
die ſozialdemokratiſche Parteileitung keine Veranlaſſung, mit
dem Verlaufe der Debatte zufrieden zu ſein: Die Regierungſhwieg, der ſozialdemokratiſche Antrag fiel ebenſo wie der des

Ceutrums das war der e der diesmaligen parlamen
demokratie.

Noch größeres Fiasko machte der Antrag der „Ge-
wſſen“ auf Aufhebung der Majeſtätsbeleidigungspara
graphen. Der „Vorwärts“ ſelbſt ſchreibt darüber: „Für
die glatte Aufhebung erklärte ſich außer der Sozial
demokratie keine Partei. Der freiſinnige Antrag auf
Ueberweiſung an eine Kommiſſion fiel ebenfalls.“ Wenn
das ſozialdemokratiſche Organ gleichwohl behauptet, „die Er
örterungen über dieſen Antrag ſeien eine ſehr verſtändliche
Varnung für die Regierung geweſen, daß ſie auf dem betretenen
Vege ſehr bald in vollſtändiger Vereinſamkeit ſich befinden
werde“, ſo iſt das eine ſo abſurde Phraſe, daß aus ihr die
Hilfloſigkeit des Parteivorſtandes, das erlittene Fiasko zu ver
tuſchen, deutlich zu erſehen iſt. Daß auch das Sturmlaufen
e Senoſſen gegen die Geſindeordnung vollkommen mißlang,

ekannt.
Sind dieſe parlamentariſchen Aktionen der ſozialdemo

kratiſchen Neichstagsfraktion möglichſt ſtark und weit über ihre
Bedeutung auch für die eigene Partei aufgebauſcht, ſo muß es
die „Genoſſen“ Wunder nehmen, daß die ſonſt als beſondere
Senſationsthaten der ſozialdemokratiſchen Parlamentarier ge
eierten Vorgänge bei den Etatsberathungen nur ganz kurz ge
kreift werden. Bei allen ihren mit großem Lärm inſzenirten
zthüllun “Aktionen nämlich ſind die Herren Sozialdemo

aten auf das Aergſte blamirt worden. Dazu kommt noch die

jämmerliche Rolle die der „Enthüller“ Bebel im Tauſch-
Prozeß geſpielt hat, ſo daß der Krdit der ſozialdemokratiſchenFührer ſelbſt bei den „Genoſſen“ ſtark geſunken iſt. Wenn

die Delegirten des Hamburger Parteitages nicht mit Bindheit
geſchlagen ſind, ſo müſſen z aus dem diesjährigen parlamen
tariſchen Berichte im Vergleich mit früheren Berichten erſehen,
daß die Sozialdemokratie trotz der maſſenhaften Reden, die ſie
im Reichstage „verzapft“, nicht im Stande iſt, Poſitives für
die Arbeiterſchaft zu leiſten.

Daß die Sozialdemokratie eine für poſitive parlamentariſche
Thätigkeit vollſtändig unfähige, lediglich agitatoriſche Partei
iſt, daß ſie mit ihrem Skandalmachen und ihren Senſations-
nummern ſich einmal übers andere blamirt und der Sache der
Arbeiterſchaft nur ſchadet, werden hoffentlich auch die Arbeiter
endlich einmal einſehen. Schon die „kapitaliſtiſche“ Stellung-
nahme der ſozialdemokratiſchen Fraktion in der Margarine-
frage und bei dem Börſengeſetze zeigt, auf welcher Seite das
„Mitgefühl“ der ſozialdemokratiſchen Führerſchaft wirklich iſt;
aber auch die Haltung derſelben in Sachen der Flotten
vermehrung, die unbeſtreitbar weiten Kreiſen der Arbeiterſchaft
erheblichen Vortheil bringen würde, iſt ein Beweis dafür, daß
für die Sozialdemokratie die Jntereſſen der Arbeiter nicht in
erſter Linie ſtehen.

Deutſches Reich.
Es erſcheint, angeſichts der Reiſe des Präſidenten

Faure nach Rußland, geboten, auf eine Abhandlung näher
einzugehen, welche der „Figaro“ bringt mit der Unterſchrift
„Quis?“ Jn dieſer Abhandlung wird zunächſt die angeblich
ganz Frankreich durchziehende Mißmüthigkeit mit der gegen
wärtigen politiſchen Lage des Landes in en ebracht.
In der auswärtigen Politik tauchten Gedanken auf, die mit
Vorſicht zu genießen, immerhin verlockend ſeien. Es ſei nützlich,
ſie ins Auge zu faſſen, aber es gehöre Muth dazu. Es
heißt dann

Rußland wird nicht den Rachekrieg, der
uns Elſaß-Lothringen zurückgeben ſoll, zu-
ſammen mit uns führen, nachdem es ſich geweigert hat,
das Schwert zu ziehen, um die Slaven und die griechiſchen Katho
liken des Orients zu ſchützen. Wir ſind alſo zum Frieden ge
zwungen, und daraus ſollten wir im Intereſſe unſeres Vaterlandes
den größtmöglichen Vortheil ziehen. Ein gewaltiger Zweikampf
kann bald zwiſchen Deutſchland und England ausbrechen. Die
großartige Entwickelung der deutſchen Marine, Induſtrie und Ausfuhr
erfordert Abſatzgebiete in den Kolonien. England, das keine Zeit verliert,
hat die griechiſchen Wirren wahrgenommen, um ſeine Stellung in
Aegypten zu befeſtigen und die Hand nach Südafrika auszuſtrecken,
aus dem es zum Nachtheile der anderen europäiſchen Mächte ein
neues Auſtralien machen will. Jn dieſer Lage Europas, die wir
nicht geſchaffen haben, an der wir aber nichts ändern können,
fragt es ſich, ob es nicht zu unſerem Vortheile, folglich unſere
patriotiſche Pflicht wäre, von einem thatſäch lichen Frieden
mit Deutſchland wie mit Rußland das Gedeihen, den
Einfluß und die Größe zu verlangen, die wir wegen des Zwiſtes
mit Deutſchland eingebüßt haben.“

Ein Artikel der „Mirowyje Otgoloski“ betont nochmals,
einen wie tiefen Eindruck der Beſuch des deutſchen Kaiſers
in Petersburg und ganz Rußland gemacht ba e, und fährtdann fort: Die Sang ußlands zu A
reichs zu Aegypten und den Nigeruferländern, ſowie Deutſch

e rten. Frank

lands zu Aequatorialafrika und Transvaal erſchienen zuſammen
genommen als eine Art politiſchen Programms, welches
gleichſam naturgemäß zur harmoniſchen Annäherung und
Einigung ſtrebe. Ganz unerwartet habe ſich herausgeſtellt, daß
Deutſche und Franzoſen auf internationalem
Gebiete gar keine Urſache zum Streit haben und zuſammen
mit Rußland ſogar gleichſam als natürliche Verbündete
erſchienen.

Der „Schleſ. Ztg.“ wird gemeldet, daß die in der letzten
Sitzung des Staats miniſteriums für die Ueber-
ſchwemmten in Schleſien bewilligte Zuwendung aus
Staatsmitteln ſich auf nur 500 000 Mark beziffere. Die
Beſtätigung dieſer Meldung bleibt jedenfalls abzuwarten.

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe wird bei der Be
gegnung des Kaiſers Wilhelm mit dem König
Humbert in Homburg zugegen ſein, woraus mit Recht auf
die politiſche Bedeutung der Zuſammenkunft geſchloſſen werden
darf. Vorher wird Kaiſer Wilhelm noch Gaſt des öſterreichiſchen
Kaiſers ſein. Jn politiſchen Kreiſen erblickt man in dieſen an
den Beſuch des Kaiſers in Rußland ſich anſchließenden Monarchen-
begegnungen eine Vergewiſſerung der Thatſache, daß die deutſch
n Annäherung unter voller Billigung der Dreibundsmächte
erfolgte.

Der Staatsſekretär des Reichsmarine-Amts, Contre-
admiral Tripitz, iſt geſtern zum Beſuch des Fürſten
Bismarck in e re hen h angekommen. Nach dem Diner
unternahm der Fürſt mit ſeinem Gaſte eine Ausfahrt.

Jn Gotha iſt ſoeben ein Kartell zwiſchen den beiden
freiſinnigen Parteien, den Nationalliberalen und den Kon-
ſervativen, vereinbart worden zu dem Zweck, den Gothaer Ober

Beſtellungen
für den Monat

m September
auf die Halleſche Zeitung, Landes-
zeitung für die Provinz Sachſen ze.“
nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten zum Preiſe
von I Mark entgegen, für Halle und
Giebichenſtein die unterzeichnete Expedition

reif 35 Pfzum Preiſe von 85 Pfg.
Im Monat September werden wir eine Novelle von

veröffentlichen. Wilhelm Jenſen,1 J eröffentliche BudenWilhelm Jenſen n n
mit der Novelle „Der Nachbar“ eines ſeiner Meiſterwerke.

Expedition der „Halleſchen Zeitung
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bürgermeiſter Liebetrau als Kandidaten für die nächſten Reichs-
tags Wahlen zu nominiren. Jetzt iſt der Gothaer Reichstags
wahlkreis durch den Sozialdemokraten Bock vertreten. Dies
Beiſpiel des „Sammelns“ kann nur, ſo bemerkt hierzu die
„B. B.Ztg.“, mit Genugthuung erfüllen und wird hoffentlich
Nachahmung finden, denn einzig im Zuſammenſchluß der bürger-
lichen Parteien liegt die Selbſthilfe gegen die Umſtürzler
aller Art.

Der Landesverein ſächſiſcher Hausbeſitzer hat die Re
ierung um Einbringung eines Geſetzes erſucht, daß Hoch-h haben künftig aus der Staatskaſſe vergütet werden

ollen.
Stenographie im Juſtizdienſt. Wie die „Münch. Neueſt.

Nachrichten“ mitteilen verlangt das bayeriſche Juſtiz-
miniſterium neueſtens von den eintretenden Jnzipienten und
aufzunehmenden Gerichtsſchreibergehilfken die Fertigkeit der
Schnellſchrift nach Syſtem Gabelsberger, nachdem
die jüngeren Richter, die nun faſt durchwegs gewandte Stenographen
ſind, es ſtets unliebſam empfinden, wenn der ihnen beigegebene
Aktuar die Konzepte in Stenographie nicht benützen
kann. Wohl in richtiger Würdigung der großen Er-leichterung für Richter, Anwälte, des Kanzlei Perſonals
und der Parteien hat deshalb in neuerer Zeit die Verwaltung des
Juſtizreſſorts wiederholt an alle Amtsvorſtände die ſtrenge Weiſung
ergehen laſſen, nur Bewerber in den Juſtizdienſt aufzunehmen und
ihnen eine Anſtellung in Ausſicht zu ſtellen, wenn ſie bereits den
Nachweis erbringen, daß ſie Fertigkeit der (Gabelsbergerſchen)
Stenographie beſitzen oder daß ſie wenigſtens als Anfänger erwarten
laſſen, daß ſie ſich in kürzeſter Zeit zu gewandten Stenographen aus
bilden werden. Um in allen Angehörigen des Kanzleiperſonals
des Juſtizdienſtes gewandte Beherrſcher der Schnellſchrift heranzu-
ziehen, hat das Juſtizminiſterium eine allenfallſige Vorrückung in
eine höhere Gehaltsklaſſe als Gerichtsſchreibereigehülfe, die Anſtellung
als Sekretariatsgehülfe und Sekretariatsaſſiſtent von der Beſtätigung
des betreffenden Amtsvorſtandes über die erreichte Gewandtheit in der
(Gabelsbergerſchen) Stenographie abhängig gemacht.

Herr Enugen Richter erlebt einen großen Schmerz.
Die freiſinnige Vereinigung verſagt in den Marinefragen ſeiner
r Volkspartei die Heeresfolge. Das „Berl. Tagebl.“
jatte neulich ſchon verdächtige Anwandlungen; es fing an, ſich
für Herrn Staatsſekretär Tirpitz zu begeiſtern. Gleich darauf
begann es eine Artikelfolge, in der die Flottenfrage vom zu
ſtimmenden Standpunkt aus betrachtet wurde. Das iſt natür
lich nicht im Sinne der „Vollen und Ganzen“, der „Unent-
wegten“; die „Freiſ. Ztg.“ iſt darob wüthend. Sie ſchreibt in
ihrer letzten Nummer:

„Die freiſinnige Vereinigung iſt, wie jetzt ſcharf hervortritt, in
der Militär- und Marinefrage zu ihrem nationalliberalen Urſprung
klipp und klar zurückgekehrt. Gerade die ſchwächliche Haltung der
Nationalliberalen aber hat ſeit 1874 die Militärkonflikte im
Deutſchen Reich veranlaßt. Was unterſcheidet denn nun gegen
wärtig überhaupt noch die freiſinnige Vereinigung von dem
Nationallikeralismus Höchſtens der Freihandel. Da wäre es
doch der freiſinnigen Vereinigung zu empfehlen, zu Muttern
zurückzukehren und innerhalb der nationalliberalen Partei als ein
freihändleriſcher Flügel derſelben zu verſuchen, eine größere Be
deutung zu erlangen.“

Da hört ja allerdings auch der Spaß auf, wenn ſogar
Freiſinnige anfangen, über die großen Jntereſſen des Vater
landes ausnahmsweiſe einmal vernünftig nachzudenken.

Die Engländer hören jetzt förmlich das Gras wachſen
in Deutſchland. Wenn alle die Pläne, die der deutſchen
Regierung von jenſeits des Kanals ſchon zugeſchrieben wurden,
verwirklicht worden wären, oder wenn man hierzu auch nur
einen Verſuch gemacht hätte, dann wäre der allgemeine Welt
brand längſt ſchreckliche Wirklichkeit geworden. Einſtweilen er
freuen wir uns aber bekanntlich noch immer des tiefſten
Friedens. Dabei wird es wohl auch noch für eine Weile
bleiben trotz der Allarmnachrichten der Engländer. Das Neueſte
auf dieſem Gebiete iſt folgende Meldung des Londoner Bericht
erſtatters der „Birmingham Poſt“:

„Aus vortrefflicher Berliner Quelle erfahre ich, daß zwiſchen
der deutſchen und der chineſiſchen Regierung Verhandlungen
ſchweben, wodurch die geſammte chineſiſche Armee und Marine von
deutſchen Offizieren befehligt werden ſoll. Ohne Zweifel werden
Rußland, Frankreich und ſicher Großbritannien Proteſt dagegen
inlegen, falls der Plan verwirklicht wird. Es giebt bereits über
200 deutſche Offiziere in der chineſiſchen Armee und Marine.“

Großbritannien wird ſich mit einem Proteſt „ſicher“ noch
etwas gedulden müſſen.

England.
Der Aufſtand in Nord-Jndien.

Nach in Simla eingegangenen Berichten befindet ſich eine be
deutende Streitmacht von Afridie auf dem Vormarſche den Khailar-
Paß herunter. Der Adamullah ſoll die Mohmands zum Angriffe
auf Michni Shatkadar geſammelt haben. Es wurden weitere Truppen
nach Kohat beordert. Eine amtliche Deveſche aus Peſchawna meldet,
daß die Afridis geſtern früh AliMusjid angegriffen haben und um
10 Uhr früh zum Angriff auf Fort Maude ſchritten, während eine
andere Streitmacht gegen Kadam vorrückte. Alle Afridi-Stämme
en erhoben haben. Auch von BaleckKhel wird ein Gefecht
gemeldet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Oer Nachdruck naſerer Original ſtorreſpodenzen iſt nur mit deutlicher Quelen

Angabe geſtattet.

a Der Evangeliſch-kirchliche Hilfsverein, welcher
unter dem Protektorat Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
und Königin ſteht, wird auch bei der bevorſtehenden An
weſenheit der Majeſtäten in Magdeburg nicht unberückſichtigt
bleiben. Es hat nämlich Jhre Majeſtät dem Wunſch Ausdruck
gegeben, das Strube- Haus zu ſehen, ein evangeliſches
Vereinshaus in Bucka u-Magdebur g, welches Herr L. Strube
auf ſeine Koſten gehaut, weiter ſubventionirt und dem Evan
geliſch- kirchlichen Hilfsverein zum Geſchenk gemacht hat. Jm
Strube-Haus wird der Vorſitzende des Provinzialvereins, Graf
Hohenthal- Dölkau, ſowie der Vorſitzende des Zweigvereins
Magdeburg, Oberpräſident Exz. von Pommer Eſche, um
geben von den Vorſtands Mitgliedern des Magdeburger Vereins,
die hohe Protektorin empfangen.

Weiter wird in Thale a. Harz der Verein am Sonn
tag, den 5. September, Nachmittags eine feſtliche Verſammlung
veranſtalten. Die Feſtpredigt in der Parochial-Kirche daſelbſt
wird der General- Superintendent Vieregge halten. An-
ſchließend hieran findet ein Familien-Abend bei gutem
Wetter im Freien ſtatt, wo Laien und Geiſtliche Anſprachen
halten werden.

Am 6. September Abends iſt ein Familien-Abend für
Merſeburg in Ausſicht genommen, wo unter Anderen Herr
Paſtor Simſa aus Halle über das Thema ſprechen wird:
Worin beſtehen die religiös ſittlichen Nothſtände in unſeren
Großſtädten

Wir wünſchen dem Verein auch weiterhin bei Entwickelung
ſo rühriger Thätigkeit recht geſegneten Erfolg.

e Neutz (Saalkreis), 22. Auguſt. (Definitive Er-
nennung.) Der hieſige Pfarrer und Propſt, Herr Paſtor
Hundertmark, iſt nunmehr definitiv zum Königlichen
Kreisſchulinſpektor des Schulaufſichtsbezirks Trotha in der
Ephorie Halle II ernannt worden.

mm Landsberg b. Halle, 23. Aug. (Stafettenlaufen.)
Geſtern veranſtaltete der Jahn'ſche Turnverein Landsberg ein
Stafettenrennen auf der Strecke Landsberg-Brehna. Es iſt das erſte,
das im Gau „Freundſchaftsbund“ veranſtaltet wurde. Das Ziel war
2150 Meter entfernt der Weg bis dorthin wurde in 5 Minuten
zurückgelegt. Es wurden 16 Stafetten verwandt; jeder Turner hatte
150 Meter zurückzulegen, welche im Durchſchnitt in 18 Sek. ge
laufen wurden. Am Ziel verſtrichen durch Beantwortung des geſandten
Briefes 2 Min. Der Rücklauf nahm 7 Min. in Anſpruch, da der
Wind entgegen war. Nach 14 Min. war der Brief wieder in den
Händen des Abſenders. Auf die Strecke von 4300 Meter wurden
12 Min. gelaufen, in 1 Min. legte man im Durchſchnitt rund 360 Meter
zurück, gewiß eine gute Leiſtung.

co Liebenwerda, 23. Aug. (Für die Ueberſchwemmten.
Ritterfeſt. Vom Seminar.) Zum Beſten der Ueber

ſchwemmten veranſtaltete die hieſige Liedertafel ein Konzert, das die
erfreuliche Summe von 230 Mk. ergab. Geſtern wurde hierſelbſt
ein zweites diesjähriges Kinderſeſt, das ſogenannte Ritterfeſt,

efeiert. Ein früherer hieſiger Einwohner, der nachmalige Kämmerer
Ritter in Calau, hatte ſeiner Zeit unſerer Stadt ein Legat
von 10000 Mk. ausgeſetzt mit der Beſtimmung, daß von
den Zinſen an ſeinem Geburkstage ein Kinderfeſt gefeiert
werden möge. Durch den ungetreuen Nachlaßverwalter gelangten
jedoch nur 5000 Mk. zur Auszahlung, weshalb der Tag bisher nur
alle 2 Jahre gefeiert wird. Die im Schullehrer-Seminar zu

[Nachdruck verboten.

Im Regen.
Stimmungsbild von Fritz Egers- Berlin.

„Wie das regnet! ſagt der Herr Bankdirektor und
macht dabei der ſchönen Frau aus Brünn, die neben ihm auf
der Hotelveranda ſitzt, eine Verbeugung, als enthalte dieſe Be
merkung ein Kompliment für ſie.

Die ſchöne Frau aus Brünn ſeufzt kaum hörbar. Sie zieht
das Tuch feſter um die Schultern und ſieht hinaus in den Regen
mit einem Blick, der weit, weit fort zu ſein ſcheint. Tief in
der Vergangenheit oder tief in der Zukunft

Eine lange Pauſe. Die Tropfen rieſeln hörbar auf das
Dach von Wellblech. Endlich nimmt am Nebentiſch eine dicke
Wienerin, deren aus der Form gegangenes Geſicht von der
feuchten Kälte blau angefröſtelt erſcheint, das Geſpräch wieder
auf. „Wiſſen möcht' i blos, ſagt ſie, „ob es noch lang ſo
furtmacht.“

Aber Niemand antwortet. Schon geſtern Abend hat eine
längere Debatte feſtgeſtellt, daß man ſo etwas nie genau wiſſen
könne. Nur ihr Mann, der gern den Geſcheidten herausbeißt,
ſagt bedeutſam: „Die Natur iſt in Allem ſchön. Selbſt der
Regen hat für den feiner Empfindenden ſeine Freuden. Man
muß es nur verſtehen.“ Und dabei luxt er ſeinem Skat-
nachbarn in die Karten. Er ſpielt immer nur bei Regen-
wetter.

Neben ihm im Schaukelſtuhl ſitzt eine allerkebſte kleine
Magdeburgerin. Das Hübſcheſte ſind ihre Hände wahre
Kinderpatſchen. Das Schaukeln macht ſie ſchwindeln, aber
dieſer Stuhl hat zwei geſchwungene Lehnen, auf die man die
Hände glatt hinlegen muß, man mag wollen oder nicht. Auch
ie ſieht in den Regen, weit hinaus, wo ſonſt der Schnee vom
Gletſcher leuchtet. Dabei bemerkt ſie genau, daß der Doktor
hinter ihr ſcharf guf ihre Hände ſieht.

Der Doktor war geſtern Abend angekommen und hatte
in dem kleinen Muſikſaal des Hotels gleich geſungen, mit
einer großen, aber verwilderten Stimme. Er könne jetzt nicht
mehr ſo viel üben, erklärt er, wie früher, wo er noch nicht
Aſſiſtent an der Ohrenklinik war. Bei ſeinen Schumanns und
Löwes hatte ſie ihn unverwandt fixirt, bis er es merkte und
ſich dann nur noch an ſie zu wenden ſchien. Es machte ihr
Spaß, ihm einzureden, daß er ſie intereſſire. Außerdem konnte
man ja wirklich nicht wiſſen Vielleicht hatte er ſchon eine
kleine Privatpraxis. Dazu ihre achtzig Tauſend ſo viel
waren es, ſie wußte es von der Mama.

Wienerin, der ihr ebenfalls nachgeſehen, und während er ſich
wieder auf ſeinem Platze herumdreht, nimmt er geſchickt einen
Blick aus den Karten ſeines Nachbars mit.

und verſucht zu lachen.
So was kann net a Jed's vertrag'n.“

Haar zu ordnen wie zart das blaue Geäder an ihrer Hand
dabei heraustritt! Dann ſagt ſie
Geld haben.“

kartenſpielende Wiener dazwiſchen, während er ſeinen Stich
einheimſt.

„Sölenfremd! daß i net lach! 's wird halt anen geben, den's
ſo lieber mag, in Brünn daherunten. An den denkt ſ' alle
weil imd grämt ſich und

und lacht verſtohlen, „es ſindHier in der Sommerfriſche ſpielte ſich der Doktor ganz Jnsgeheim aber wundert ſie ſich,

Elſterwerda beendete Ada geren hatte diesmal ein
Reſultat, indem außer J Auswärt'gen auch 3 Zöglinge
das Wohlfähigkeitszeugniß nicht erlangten.

Cölleda, 23. Auguſt. (Un ſed e Kreisſratkaſſ
ſitzt nach dem jetzt vorliegenden Abſchluß für 1895,/96 8737 Ah
die Einlagen betrugen 8 735 745 Mk., der Jahresgewinn v 97
In Um'auf waren 13 279 Bücher, von denen 12 645 Stüg aſe
lagen bis 3000 Mk. herauf lauten. Von den Uederſauſe
Kreisſparkaſſe werden hauptſächlich Wegebaukoſten c. beſtritten

Reſervefonds beträgt 601 708 Mk. DaEisleben, 23. Auguſt. (Scheunenbrand) Geſ
brannte ein dem Bergmann Grobe r Stall und Schu
gebäude, letzteres mit Erntegut gefüllt, nieder. Die Feuerwehr in
nur die Nachbargebäude erhalten. lonnke

S Weißenfels, 23. Auguſt. (Feuer.) In der Nah
Sonntag brannte die vor einigen Jahren unweit des nie
hölzchens aufgebaute Feld ſcheune des Beudegutsbeſitzers d
hierſelbſt vollſtändig nieder. Ein großer Theil der diesjährigen in
früchte, welche in der Scheune untergebracht waren, ſind ein
der Flammen geworden. Böswillige Brandſtiftung wird als än.
ſtehurgsurſache vermuthet.

88 Dobichan bei Freyburg a. d. Unſtrut, 22. Aug. (Grupyen
f e ſt.) Einen Verlauf nahm das heute in unſeren H.
gefeierte Feſt der Gruppe Freyburg vom SaaleUnſtrutEſſter Be
des deutſchen Kriegerbundes. Nachdem von 1-2 Uhr Nahmitng
die Vereine Goſech, Großjena, Markröhlitz. Pödeliſt, Schellſt, Zeug
feld, KriegerVerein Freyburg und MilitärVerein „Kronprinz n
re in den feſtlich geſchmückten Ort Einzug gehalten und von

obichauer Verein empfangen worden waren bildete ſich gegen z i
der Feſtzug vor dem Dorfe und die ſtattliche Kriegerſchaar
Mann mit 9 Fahnen begab ſich zum Feldgottesdienſte, bei den
Paſtor Hoffmann die Predigt hielt. Dieſelbe enthielt die Ermahnun
an die Krieger, feſtzuhalten an den alten Soldatentugenden: Gottesfu
Königstreue, Vaterlandsliebe, und hinterließ bei allen Zubörern einen tieſen
Eindruck. Nach Beendigung des feierlichen Aktes begab ſich der Feſt
zur Friedenslinde. Dort begrüßten zunächſt der Gemeindevorſſehg
ſodann der Vorſitzende des hicſigen Kriegervereins ihre Gifte
worauf der Gruppenführer, Herr Lieutenant d. R. Fabrikdeſtet
KloßFreyburg, nach einer packenden Anſprache das Hoch auf den
Kaiſer ausbrachte, welches in der zahlreichen Feſtverſammlung
einen brauſenden Widerhall fand. Nachdem noch der ſteh
veriretende Vorſitzende, Herr Hawickhorſt-Freyburg, der Gemeinde
und dem Vereine Dobichau Dankesworte für die herzlichen
Willkommengrüße geſpendet und beiden ein kräftiges Hoch gewidme
hatte, erfolgte die Niederlegung zweier Kränze durch zwei junp
Mädchen, von denen die eine Minna Ehrhardt ein recht c
ſprechendes Gedicht, in ein Hoch auf Kaiſer und Reich ausklingend,
vortrug. Hierauf fand ein Umzug durch den Ort und am Schluſe
desſelben ein ſchneidiger Parademarſch ſtatt. Nach Auflöſung d
Feſtzuges begab ſich Alles nach dem Spangenberg'ſchen Lokal, um
ſich hier ungezwungener Unterhaltung hinzugeben oder den Klängen
der Freyburger Stadtkapelle zu lauſchen, welche hier konzertith,
Verſchiedene patriotiſche Geſänge füllten die Konzertpauſen in an
regender Weiſe aus. Mit dem üblichen Balle, an welchem ſich alle

zahlreich betheiligten, fand die prächtige Feier ihren
ch uß.
8 Erfurt, 23. Aug. (Nuttzen des Cigarrenköpfchen-

ſammelns. Merkwürdige Gerüchte.) Der Nuhen
des Sammelns der Cigarrenabſchnitte hat hier wiederum eine rett
erfreuliche Jlluſtration erhalten. Ein hieſiger Seifen
fabrikant, bekannt als eifriger Sammler der bezeichneten „Spitzen',
hatte aus dem Verkaufe des aufgeſpeicherten Quantums dieſer Ab
fälle einen Geldbetrag erzielt, der ihn in den Stand ſetzte, 56 evan-
geliſchen Waiſenkindern ein gemeinſames warmes Abend-
brod zu ſpenden und ihnen auch noch ſonſtige Ueberraſchungen
während des gerade laufenden Vogelſchießens zu bereiten.
Eine merkwürdige Geſchichte von der plötzlichen Penſionirung eines
hieſigen Hauptmanns bildet hier allgemein das Geſprächsthema. Da
bei ſolchen Gerüchten häufig aus der Mücke ein Elefant gemacht und
Wahrheit und Dichtung ſehr ſtark vermiſcht zu werden pflegt, ſo
halten wir mit einer öffentlichen Erörterung der Angelegenheit bie
auf Weiteres zurück.

Aſchersleben, 23. Auguſt. (Schlachthof.) Die Stadt
verordneten haben die von der Tagesordnung der vorigen Sitzung
abgeſetzte „Betriebsordnung für den ſtädtiſchen öffentlichen Schlacht
hof“ mit geringen Abänderungen angenommen. Der Vorſitzende
theilte darauf mit, daß 20 Fleiſcher an zuſtändiger Stelle Enk
an n prü wegen der Einführung des Schlachtzwanges
erhoben haben. Der Bezirksausſchuß hat zum Kommiſſar für das
einzuleitende Verwaltungsſtreitverfahren den Landrath unſeres Kreiſes,Geheimen Regierungsrath Stielow- Quedlinburg ernannt. Seitens

der Stadt iſt der Stadtrath Schröder zum Beiſitzer ernannt. Auch
die Fleiſcherinnung hat einen Beiſitzer zu ernennen

ungünfſder n

-g Halberftadt, 24. Auguſt. (Der' Drompeter von

auf den Künſtler heraus. Der Lohengrinbart, die urwald-
mäßig durch einander geſchlängelten Locken ließen beinahe ver
geſſen, wie eckig ſein Geſicht war. Ein boshafter Herr hatte
geſtern mitten in den Geſang des Doktors hinein geſagt: „Der
2 täglich mindeſtens zwei Stunden, um ſich nicht zu
riſiren.“

Die kleine Magdeburgerin muß eben wieder daran denken
und faßt den Entſchluß, den Doktor nur mit einem ſauber ge
zogenen Scheitel oder überhaupt nicht zu nehmen. Außer, wenn
er von Hauſe aus ſehr wohlhabend ſein ſollte

Wie ſtill es auf der Terraſſe iſt! Jmmer nur das Auf-
ſchlagen der Tropfen, das gleich den gedämpften Trommeln
einer endlos langen Trauermuſik klingt. Dazwiſchen das
ſagen der Skatkarten und das leiſe Knarren des Schaufkel-

uhls.
Der Doktor Lohengrin ſieht noch immer auf die Hände

der Magdeburgerin, aber dazwiſchen ſucht ſein Auge die ſchöne
Frau aus Brünn. War ihr Auge nicht geſtern feucht, als er
ſang Jhm war es doch ſo

Sie bemerkt ihn gar nicht. Oder doch Jetzt ſteht ſie plötz
lich auf. Es iſt, als ob die ganze Geſellſchaft aus dem Schlafe
führe, ſo viel Bewegung giebt es. Man rückt, man macht ihr
Platz und ſieht ihr nach, wie ſie von der Terraſſe in der Thür
nach dem großen Speiſeſaal verſchwindet.

„Ein Meiſterwerk der Schöpfung ſagt der Mann der

„Jeſſes, aber Trübſal kann die blaſen ſagte ſeine Frau
„No freilich, m mit dem Mann!

„Möchten Sie den Mann haben Der Doktor beugt
ſich zu der kleinen Magdeburgerin herunter.

Sie antwortet nicht gleich und ſcheint etwas an ihrem

„Er ſoll unmenſchlich viel

„Ja, aber wenn ſie ſich ſeelenfremd ſind ruft der

„Jetz' Du immer mit deiner Büldung,“ ſagt ſeine Frau.

„Aber, gnädige Frau,“ meint die kleine Magdeburgerin

beſſer werden wird.
Was, Helene?“

s Mädchen unter uns
aß Niemand der ſchönen Frau

Wahrhaftig! Da ſteht der Doktor,

aus Brünn zu Hilfe kommt. Sie ſcheinen alle an den „Andern“
in Brünn zu glauben, als wenn es ſelbſtverſtändlich wäre.
Auch der Doktor mit dem Bariton ſagt keine Silbe. Er ſieht
durch die Fenſter in den Speiſeſaal hinein, wo die Mädchen
ſchon die Abendtafel decken. Kokettirt er mit denen auch?
denkt die Kleine aus Magdeburg. Er muß doch ein unter
nehmender Kerl ſein.

„Nein, wie das regnet,“ ſagt der Bankdirektor wieder.
Sonſt betheiligt er ſich nicht an dem Geſpräch. Wiörtlich be
folgt er den Rath ſeines Berliner Hausarztes, ſich nach den
Strapazen des Börſenkampfes abſolute Ruhe zu gönnen. So
ſtarrt er nur in das ewig niederrieſelnde Naß da draußen.
Das fällt! Das fällt! Wie die Kurſe, hätte er beinahe laut
geſagt doch im ſelben Augenblicke unterbricht wieder die dicke
Wienerin die Ruhe und ſagt:

„Gehn's, Doktor, ſingen's uns a wenig was vor.“
Da geht die Thür aus dem Speiſeſaal wieder auf, und

in Shawls bis über die Ohren eingehüllt, erſcheint der Brünner
mit ſeiner ſchönen Frau.

„Jſt das ein Wetter!“ ſagt er. „Jch ſpür's immerdoppelt, ſeit ich meinen Rheumatismus hab Früher, ja da!
Da ſind wir in ſolchem Wetter noch auf die Berge gegangen.
Was, Helene

Seine Augen erhellten ſich, wie er das ſagt. Es ſind
eigentlich ſchöne Augen, die faſt zu jung ausſehen in dem
faltigen, zermergelten Geſicht.

Alle ſehen auf die Frau, was und wie ſie antworten
wird. „Ja, Mar!“ ſagt ſie. Und dabei iſt es, als ob ſie
ſchwer in ſich hinein ſeufzte.

„wWie die den armen Kerl nasführen mag!“ telegraphirt
die dicke Wienerin mit den Augen zu der kleinen Magdeburgerin
hinüber. Die lächelt verſtändnißvoll.

„Na, meinetwegen!“ ſagt der Doktor prlötzlich, als hätte
er ſich eben erſt entſchloſſen, der Aufforderung zum Singen
h prehen. „Jch hole mir raſch meine Noten.“ Damit
geht er.

„Ja, ja, die Doktoren!“ ſagte der Brünner. „Singen mögen
ſie können. Aber einen lumpigen Rheumatismus kuriren-
Seit ſechs Jahren ſchicken ſie mich aus einem Vad in's andere.
Und jeder läßt mir durch meine n beſtellen, daß es r

Aber ſchließlich wirds ja auch woh

„Ganz gewiß, Max.“ Derſelbe Ton wie vorhin. Die dicke
Wienerin zwinkert wieder nach a hinüber. Aber die

S peiſeſaal.
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ur.) Zu unſerer geſtrigen Notiz wird uns von einemh Vitgetheitt daß der ſog. „Trompeter von Mars-
dem Dichter Ferdinand Freiligrath die An-a ſeinem berühmten Liede „Sie Tod und Verderben

nicht der jetzt in Amerika verſtorbene Veteran Sievers,
der bereits in den 70er Jahren aus dem Leben abberufene

er Binkebank aus Oſterwieck geweſen ſei. Nach
r Information haben wir nunmehr feſtgeſtellt, daß bei den
gnauer in der Schlacht bei Marslatour die Trompete durch

rWendung des Blutrittes den Befehl erhalten hat, zum
Sammeln zu blaſen.

dw Thale a. H. 23. Auguſt. Hoher Beſuch.) Morgen
22

unſeres Kaiſers, h

e Beſichtigung des Jagdreviers und eventuelle Anlegung eines
u

Sauparkes.aohe Sahzwedel, 23. Auguſt. (Aus dem Wagen geſtürzt.)

Als der Abendzug die Station Schnega paſſirte, verließ der Fahr
aſt der 4. Wagenklaſſe Vogel aus Ebſtorf das Coupee und beſtieg

e Plattform des Wagens. Ein Mitreiſender vermißte ihn bald.
Er glaubte, er ſci hinuntergeſtürzt, und zog die Nothleine. Der
gug wurde zum Stehen gebracht und die Strecke abgeſucht. Man
nd den Waghalſigen, der herabgeſtürzt war, beſinnungslos
m Graſe liegen. Jn Salzwedel wurde telegraphiſch ein Tragkorbwquirirt und der Verungiücte in das Kreiskrankenhaus befördert,

wo man eine ſchwere Genickverſtauchung an ihm feſtſtellte.

Zerbſt, 23. Aug. (Späte Sühne.) Vor ca. 2 Jahren
entſtand auf dem Hohen Holzmarkt ein Schadenfeuer, welches die
Häuſer des Reſtaurateurs Bode und des Korbmachers Köppe ein
äſcherte. Die Entſtehungsurſache konnte damals nicht ermittelt
werden, jetzt aber iſt, wie das „Anh. Tagblatt“ berichtet, B. gefänglich
eingezogen worden auf Grund von Aeußerungen eines Mannes,
welche dahin lauteten, daß ihm von B. für ſein Stillſchweigen
200 Mk. verſprochen ſind, welche aber noch nicht ausgezahlt wurden.
die eingeleitete Unterſuchung wird Klarheit in die Sache bringen.

Jena, 23. Auguſt. HHerzloſe Handlungsweiſe.)
Vor einigen Tagen wurde, wie mitgetheilt, infolge eines Zuſammen-
ſtoßes mit einem Arbeiter ein Student der hieſigen Univerſität
mit einer CEiſenſtange auf den Kopf geſchlagen, ſodaß der Student er
heblich verletzt in's Krankenhaus gebracht werden mußte. Ein paar
Tage darauf kam die Braut des Studenten zu Beſuch und
wurde zu dem Kranken gelaſſen. Am vorigen re kam abermals
eine junge Dame, legitimirte ſich als die Braut des Studenten
und wollte ihren Bräutigam beſuchen. Die Krankenhausverwaltung
verweigerte ihr den Zutritt, da die Angaben unmöglich ſtimmen
könnten, da die Braut des Kranken bereits da ſei. Die Dame ſtellte
feſt, daß thatſächlich ſchon eine Braut da war. Das war allerdings
eine herbe Wahrheit, die ſie eifuhr, da ſie dem jungen
Renſchen das Geld zu ſeinem Studium gegebenhat. Die junge Dame iſt zwar ſehr zu bedauern, aber es iſt jeden

falls immer noch beſſer, man wird bei Zeiten von dem wahren Cha
rakter eines Menſchen überzeugt, als wenn es zu ſpät iſt.

Gera, 23. Auguſt. (Anleihe.) Die ſtädtiſchen Kollegien
beſchloſſen die Aufnahme einer Anleihe von einer Million Mark bei
der Thüringiſchen Verſicherungsanſtalt zu 32 Proz. Infolge eines
Antrags aus der Verſammlung ſoll mit der Anſtalt noch wegen
weiterer Ermäßigung des Zinsfußes Verhandlung gepflogen werden,
da die Anſtalt dem Vernehmen nach kürzlich mit der Stadt Jena
eine Anleihe zu 3 Proz. abgeſchloſſen habe.

Gotha, 24. Auguſt. (Unglücksfall. Selbſt
mord.) Der Sohn eines Gewehrfabrikanten in Mehlis, welcher an
einem faſt fertiggeſtellten Teſchin arbeitete, ſetzte, um die Waffe zu
prüfen, eine Patrone ein. Als jedoch beim Abdrücken der Zündſtift
des Hahnes gegen den Verſchluß ſchlug, ging der Schuß nicht los.
Um den Zündſtift ſchwächer zu feilen, ſpannte er den Hahn wieder.
Bei dieſer Gelegenheit ſchlug der Hahn zu, entzündete die Patrone,
und der in der Nähe befindliche Arbeiter Langenhan erhielt die
in der Patrone befindliche Kugel in den Unterleib. Ob die
Verwundung eine tödtliche iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

9n Schwabhauſen hat ſich ein 26jähriger Landwirth er-
ſchoſſen; das Motiv zur That konnte bis jetzt nicht ermittelt
werden.

Eiſenach, 23. Auguſt. (Die Hauptverſammlung
des deutſchen Privatbeamten-Vereins), zu welcher119 für ungefähr 11 900 Mitglieder erſchienen waren, hat
geſtern Vormittag 9 Uhr begonnen. Namens der Staatsregier-
ung begrüßte Bezirks-Kommiſſar Vermehren, namens des Ge-
meindevorſtandes Bürgermeiſter Boettcher und namens des Gemeinde
rathes Stadtv.- Vorſteher Dittenberger die Verſammlung. An den

c c c c cccccccc-c-—«cc222c2cmädchens. Ein forſcher Junge! denkt ſie und wendet ſich dann

J r denaher. „Der Doktor iſt er eigentlich aus beſſerem
auſe

Aber ehe noch eine Antwort zu Stande kommt, iſt der junge
Medikus ſchon auf der Veranda. Er ſtellt ſich ſofort in Poſitur
und ſingt halblaut das Herbſtlied von Robert Franz. Der
Bankdirektor nickt mit dem Kopfe dazu, aber ſein Blick ſchweift
zerſtreut durch den Regen hinaus in die Ferne. Die junge
Magdeburgerin prüft des Doktors Figur und findet ſie eigent
lich ſehr ſtattlich. Die dicke Wienerin beobachtet ſcharf die ſchöne
Frau aus Brünn,

Eben ſingt der Doktor mit Gefühl: „Einſt ging ich zu
Zwei'n und jetzt geh' ich allein.“ Da fängt die ſchöne Frau
plötzlich an zu ſchluchzen. Jmmer heftiger und heftiger.
Schließlich ſpringt ſie auf, ſtammelt eine Art von Entſchuldigung
und läuft die Treppe nach dem Garten hinab unter die
tropfenden Bäume.

Der Doktor unterbricht ſich, es zuckt über ſein Geſicht. Er
beſinnt ſich einen Augenblick, dann eilt er ihr nach.

„Erkälten Sie ſich nur ja nicht!“ ruft ihm mit ſpitzem
Ton die kleine Magdeburgerin nach.

„Das iſt recht, daß er geht,“ ſagt der Mann der
ſchönen Frau. „Jch kann ja leider nicht, wegen des Rheu-
matismus. Sie iſt jetzt halt immer ſo.“

Jn der Laube, in die es von allen Seiten hineinſprüht,
ſitzt die ſchöne Frau aus Brünn und ſchluchzt.

Der Doktor kommt heran.
„Seien Sie nur nicht böſe,“ ſtößt ſie unter den Thränen

hervor, „daß ich Sie unterbrochen. habe.“
„Jch und böſe ſein Er nimmt ihre Hand. „Wenn Sie

bei meinen Liedern weinen? Stolz macht es mich, unendlich
ſtolz! Kann einem Künſtler Schöneres widerfahren

Sie hat wohl ſeine Worte nicht recht gehört. Wenigſtens
fährt ſie fort: „Jch muß jetzt immer gleich weinen. Er
denkt doch es iſt Nheumatismus und es wird beſſer
werden. Und ich weiß, o Gott ich weiß ja, es iſt nicht
hennatigmus! Und ich weiß von den Aerzten er iſt hoff

ungslos.“
Sie knirſcht förmlich vor Schmerz. Der Doktor iſt ganz ſtill.

Man hört Schritte. Der Bankdirektor kommt den Gartenweg
heraufgegangen und ſagt:

„Wie das regnet Herrgott, wie das regnet
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tage der

Kaiſer und den Großherzog wurden Huldigungstelegramme abgeſandt.
Der über die beiden letzten Jahre vorgelegte Geſchäftsbericht weiſt
ein erfreuliches Wachsthum des Vereins und ſeiner Verſorgungskaſſe
auf. Mittags fand ein. Feſtmahl ſtatt, bei welchem Profeſſor
Dr. von der Vorght aus Aachen eine zündende Kaiſerrede hielt.

S Altenburg, 23. Auguſt. (Zu dem 19. Verbands-
ge Schneider Jnnungen) von Sachſen und

Thüringen trafen bereits im Laufe des geſtrigen Tages zahlreiche
Gäſte von auswärts ein. Eine Anzahl von Fachgenoſſen vereinigte
ſich zu einer vorberathenden Sitzung Abends fand eine Begrüßungs
kneipe ſtatt. Heute früh begannen die Berathungen. Für die
vom Unwetter Heimgeſuchten in Sachſen und Schleſien
find bei den hieſigen Sammelſtellen bereits über 6000 Mark ein
gegangen.

Leipzig, 23. Auguſt. (Selbſtmorde. Haus-
beſitzer und Landtagswahlen.) Geſtern Nachmitttag iſt
ein Handelsmann, aus Bollſtädt bei Mühlhauſen ſtammend, in
ſeiner Wohnung in der Dufourſtraße erhängt aufgefunden worden.
Unglückliche Familien verhältniſſe haben den Mann zum Selbſtmord
bewogen. Auf gleiche Weiſe hat um dieſelbe Zeit ein aus Seller
hauſen gebürtiger, 30 Jahre alter Maſchiniſt in dem Magazin
eines hieſigen öffentlichen Gebäudes ſeinem Leben ein
Ende bereitet. Was den Mann, welcher eine Frau und
drei unerzogene Kinder hinterläßt, veranlaßte, Hand an ſich zu legen,
iſt nicht bekannt. Auf der geſtern in Meißen abgehaltenen Gene-
ralverſammlung des Lan desvereins der Hausbeſitz er im
Königreich Sachſen wurde hinſichtlich der bevorſtehenden Land
tagswahlen beſchloſſen, von den zu unterſtützenden Kandidaten zu
fordern, daß ſie das Wohl des Mittelſtandes, zu dem ſich auch die
Hausbeſitzer rechnen, gegen das Drängen von oben und von unten
beſtens wahren. Die weitere Forderung, die Bildung einer Mittel
n zu fördern und dieſer Partei beizutreten, wurde fallen
gelaſſen.

Leipzig, 22. Auguſt. Bevölkerung des König-
reichs Sachſen.) Nach dem ſoeben erſchienenen „ſtatiſtiſchen
Jahrbuch für das Königreich Sachſen“ auf das Jahr 1898 beträgt
die Bevölkerung des Landes nach der letzten Zählung vom
2. Dezember 1895 3 787 088 Köpfe. War auch die Zunahme wäh-
rend der letzten fünf Jahre nicht mehr ſo groß wie in der voraus-
gegangenen Zählungsperiode (jetzt 8,14, damals 10,08 Proz.), ſo
übertrifft Sachſen doch mit der durchſchnittlichen Jahreszunahme von
1,56 Proz. noch immer alle übrigen Einzelſtaaten, die Stadtſtaaten
ausgenommen. Die Dichtigkeit der ſächſiſchen Bevölkerung iſt ſeit
dem Jahre 1834 weit über das Doppelte geſtiegen. Während
damals 106,4 Bewohner auf den Quadratkilometer kamen, ſind es
jetzt 252,6. 49 Proz., alſo faſt die Hälfte der Bewohner, wohnen
jetzt in den Stadtgemeinden, davon 23,7 Proz., alſo faſt ein Viertel,
in den drei Geroßſtädten. Der zunehmende Stadtcharakter des Landes

erhellt aus der Thatſache, daß ein Drittel (34,9 Proz.) in 2955 Orten
mit weniger als 2000 Einwohnern, die übrigen zwei Drittel in nur
296 Orten (Städten) wohnen.

W Dresden, 23. Auguſt. (Wieder aufnahme des
Verkehrs. Landwirthſchaftlicher Genoſſen-
ſchaftstag.) Amtlich wird gemeldet: Vom 22. d. M. ab iſt
auf der Linie Pirna Berggießhübel der Geſammtverkehr
wieder aufgenommen worden. Vom 25. d. M. ab wird auf der
Linie Hainsberg Kipsdorf zwiſchen Hainsberg und Rabenau
der Perſonen und Güterverkehr wieder aufgenommen. Der drei-
zehnte allgemeine Vereinstag der deutſchen landwirth-
ſchaftlichen Genoſſenſchaft en findet hier Donnerstag, den
26. und Freitag, den 27. Auguſt und die folgenden Tage ſtatt.

Braunſchweig, 23. Aug. (Neue Kirchenbauten.)
Der Magiſtrat hat, wie der „Magd. Ztg.“ geſchrieben wird, den
Stadtverordneten eine Vorlage auf Erbauung zweier Kirchen
im Nordoſten und im Oſten der Stadt für die beiden neuen Kirchen-
gemeinden St. Pauli und St. Johannis zugehen laſſen.
Jede der beiden neuen Kirchen ſoll mindeſtens 900 Perſonen Naum
gewähren. Die Form der Kirchen und die Wahl des Bauſtils
werden freigegeben und in letzterer Beziehung nur eine monumentale
Ausführung (Maſſivbau aus Kalkſteinquadern mit Bruchſtein-Ver
blendung mit gewölbter Decke, oder mit archit-ktoniſch
durchgebildeter Holzdecke) zur Bedingung geſtellt. Für
den Bau der beiden Kirchen, von denen die erſtere im
Zuge der Kaiſer Wilhelmſtraße, die letztere an der Ecke der
Leonhard- und Kapellenſtraße zu errichten iſt, und für die innere
Einrichtung ſtehen insgeſammt 500 000 Mk. zur Verfügung. Ob
zur Einreichung von Entwürfen ein Wettbewerb für alle deutſchen
Architekten ausgeſchrieben werden wird, iſt noch nicht ſicher jeden-
falls aber ſteht feſt, daß die Bauleitung und Bauausführung von
der Bauverwaltung der Stadt Braunſchweig übernommen wird.
Mit der Errichtung jener beiden neuen Kirchen wird die Zahl der prote-
ſtantiſchen Gotteshäuſer Braunſchweigs auf zehn, vielleicht ſogar auf
elf ſteigen. Wahrſcheinlich wird nämlich auch die ſeit 1712 als
Zeughaus benutzte Paulinerkirche, ein aus dem 14. Jahr-
hundert ſtammender gothiſcher Bau, demnächſt als Garniſonkirche
eingerichtet werden.

Seeſen (Herzogthum Braunſchweig), 23. Auguſt. (Ein
Fall von Vergiftung durch Tollkirſchen) hat ſich hier
ereignet. Die Frau des Steinbrucharbeiters H. hatte ſich Nach
mittags nach der Arbeitsſtätte ihres Mannes begeben und dabei ihren
kleinen dreijährigen Sohn mitgenommen. Der Kleine, welcher bei
dem Steinbruche herumſpielte, hatte das Unglück, an einen Strauch
mit Tollkirſchen zu gerathen und aß von den kirſchartigen Früchten.
Arbeiter des Steinbruches bemerkten es und holten ihn weg. Abends
wurde das Kind ſchwer krank und iſt inzwiſchen an den Folgen der
Vergiftung geſtorben.

Die Einweihung der Köthener Hütte
im Harz.

Am Sonntag, 22. Auguſt, fand die Einweihung der vom Harz
klub-Zweigverein Köt hen auf der ſog. Kapellenwand im
herrlichen Selkethale zwiſchen Alexisvad und Mägdeſprung errichteten
Schutzhütte ſtatt. Zu dieſer Feier hatte der genannte Verein
Einladungen an eine Anzahl Zweigvereine ergehen laſſen u. A.
hatten dieſen die Vereine aus Halle, Quedlinburg, Ballenſtedt, Harz
gerode, Gernrode u. ſ. w. Folge geleiſtet. Nach dem feſtgeſetzten
Programm verſammelten ſich die Theilnehmer, an 60 Perſonen,
Damen und Herren, von früh Uhr ab im Hotel
Mägdeſprung und nahmen hier ein gemeinſchaft
liches Frühſtück ein. Kurz nach 10 Uhr erfolgte ſodann unter
Führung des Herrn Oberforſt- und Regierungsrathes Reu ß aus
Deſſau der Abmarſch zur Schutzhütte, die nach einer Stunde, während
welcher es bedenklich zu regnen begann, erreicht wurde. Aber bald
theilte ſich der dichte Nebelſchleier allmählich wurden aus Nah und
Fern die grünen Bergkuppen ſichtbar, und ſpäter leuchtete hell-
glänzend die Sonne auf die feſtliche Schaar in lufltiger Höhe berab.
Von allen Seiten, beſonders aus dem benachbarten
Harzgerode, waren noch eine Anzahl Theilnehmer zu der ſchönen
Feier herbeigeeilt, ſo daß die Zahl ſich auf mehr als
hundert belief. Nachdem Alle auf dem freien Raum neben der
Hütte, die mit Fahnen und Tannengrün geſchmückt war, Aufſtellung
genommen hatte, nahm der Vorſitzende des Köthener Zweigvereins,Herr Bergrath Sch öne, das Wort zur Weiherede. Er führte aus,
wie man nach Gründung des Orts Alexisbad durch den Herzog
Alexius Chriſtian von Anhalt zu Anfang dieſes Jahrhunderts dem
Geſchmacke der damaligen Zeit entſprechend auf verſchiedenen Höhen
in der Nähe Kapellen errichtet habe. Auch an dieſer Stelle habe ein
ſolcher Holzbau geſtanden, der im Laufe der Zeit aber durch die
Einwirkung des Wetters hinfällig und morſch geworden ſei. Ober-
forſtrath Reuß in Deſſau habe die Aufmerkſamkeit des Zweigvereins
Köthen auf das verfallene Bauwerk gelenkt, und den Vorſchlag ge
uacht, ſeine erſparten Gelder r richtung einer Schutzhütte an
dieſer Stelle zu verwenden. er Verein ergriff dieſen Vorſchlag
mit Freuden und ließ den Bau ansführen, der am Sonntag
ſeiner Beſtimmung übergeben wurde. Der Redner ſchloß mit
Dankesworten gegen die herzogliche Finanzverwaltung, den Ober

forſtrath ReußDeſſau, der auch zu der Feier erſchienen
r Keil-Hamburg, den Architekten Hampel-Köthen, den

immermeiſter Uirich-Harzgerode, die Bauleute, die herzogliche Revier
verwaltung und den Zweigverein Harzgerode, der den Platz um die
Schutzhütte her mit Fahnen und letztere ſelbſt zu dieſem Tage mit
Laubgewinden geſchmückt hatte und der auch in Zukunft den Bau in
ſeine Hut nehmen möge. Mit einem dreimaligen Hoch auf den
Herzog Friedrich von Anhalt ſchloß die Feier. Herr Bergrath Schöne
erklärte ſodann die Schutzbütte für eröffnet. Mit dem ihm von
einem Forſtbeamten überreichten Schlüſſel öffnete er die Hütte, an
deren Eingang zwei Bergleute aus Harzgerode in ihrer ſchmucken
Tracht Aufſtellung genommen hatten.

Und nun einige Worte über das Bauwerk ſelbſt. Es iſt zur Hälfte
Holz, zur Hälfte Fachwerkbau und in Anlehnung an den Kapellenſtill
erbaut, hat ein Satteldach und Thürmchen, die mit Schiefer gedeckt ſind.
Auf des Thurmes Spitze befindet ſich eine Wetterfahne und in dem
ſelben iſt eine vom Hüttenbeſitzer Wenzel-Mägdeſprung geſtiftete
Glocke aufgehängt worden. Das Ganze beſteht aus zwei durch eine
Wand getrennten Räumen, einem Vorbau, der nach drei Seiten
hin offen iſt, und einem durch Fenſter und Thür geſchloſſenen, aus

achwerk beſtehenden zweiten Raum, der Schutz gegen Regen und
Sturm gewährt und vollſtändig zugfrei iſt. Der ganze Bau macht
einen ſehr gefälligen Eindruck und bildet zugleich eine Zierde der

An der Giebelſeite iſt eine Tafel mit folgender Jnſchrift
angebracht

Jch ſchütze Alle, die Armen und die Reichen,
Doch ſchütze mich auch vor böſen Bubenſtreichen.

und darunier:
Erbaut vom Harzklub, Zweigverein Köthen.

Das ſchöne Bauwerk wird ſeine Anziehungskraft auf das
Publikum nicht verfehlen bietet ſich doch von ihm aus eine pracht
volle Fernſicht über einen großen Theil der herrlichſten Berge und
Thäler des Unterharzes, vom Auerberge bis zum Ronnberge. Auf
ſchönem Wege iſt die Schutzhütte von Mägdeſprung aus, vorbei

war, den

an dem bekannten Kreuze und den Freundſchaftsklippen, wohl
in Stunden zu erreichen von Alexisbad aus wird,
wie wir hören in nächſter Zeit ein neuer bequemer
Fußweg in 1 km Länge gebahnt werden. Auch iſt nicht ausge-
ſchloſſen, daß ſpäterhin dort Erfriſchungen zu haben ſein werden.
Nachdem noch verſchiedene photographiſche Aufnahmen der Schutz
hütte und der Theilnehmer an der Eröffnungsfeier erfolgt waren,
traten die Klubgenoſſen noch einen Spaziergang nach dem benach-
barten Harzgerode an, wo im „Schwarzen Bär“ kurze Raſt gemacht
wurde. Nachmittags 3 Uhr fand man ſich im Hotel Förſterling zu
Alexisbad ein, wo nun ein gutes Mittagsmahl, bei dem es an
ernſten und heiteren Trinkſprüchen nicht fehlte, die ſchöne Feier
beſchloß. Die Abendzüge führten die Theilnehmer und Theil-
nehmerinnen wiederum der Heimath zu.

c

Verkehrsweſen.
Für den dentſch- ſpaniſchen Handelsbverkehr iſt eine dem

Auswärtigen Amte zugegangene Mittheilung von Wichtigkeit, wo
nach die ſpaniſche Regierung ihre Zollbehörden angewieſen hat, im
Waagrenverkehr mit Deutſchland bis auf Weiteres zum Nachweis
des Urſprungs der deutſchen Waaren das Formular anzu
erkennen, das einem kür lich der franzöſiſchen Regierung zu
geſtandenen Formular entſpricht. Nach dieſem Formular braucht
die Urſprungserklärung nicht unbedingt von dem Produzenten oder
Fabrikanten der Waare, ſondern ſie kann auch von dem Exvporteur
abgegeben werden. Die Zeugniſſe können außer in der ſpaniſchen,
auch in franzöſiſcher Sprache ausgeſtellt werden. Endlich iſt auf dem
neuen Formular außer der behördlichen und konſulariſchen Be
glaubigung noch die Unterſchrift der deklarirenden Firma erforderlich.
Uebrigens kann das bisher eingeführte Formular neben dem neuen
auch weiter benutzt werden.

Vermiſchtes.
Blutthat. Der Abraumunternehmer Jngenieur Laube aus

Thamm bei Senftenberg, ein überall gern geſehener Herr, wurde von
einem ſeiner Arbeiter, der aus Brieg ſtammen ſoll, um Ver
abfolgung des Abkehrſcheines und Lohnes angegangen. Laube
bedeutete dem Manne, er möge warten, bis der betreffende
Schachtmeiſter käme dann ſolle er das Geforderte erhalten.
Dies genügte dem Arbeiter aber nicht; er ergriff ein
Stück Latte und führte einen wuchtigen Hieb gegen Kopf und
Hals des Herrn Laube, in Folge deſſen dieſer taunſelte. Ein
weiterer Stoß hatte zur Folze, daß Laube über das Geländer
der Ladebühne, welches hierbei brach, hülferufend in den 10 Meter
tiefen Kiesſchacht ſtürzte. Unten in dieſem Schachte laufen Schienen-
gleiſe. Auf dieſe ſchlug der Hinabgeſtürzte mit dem Kopfe auf und
blieb mit zerſchmettertem Schädel todt liegen. Der
Mörder wurde gefeſſelt. Nachts erfolgte ſeine Ueberführung in das
Gerichtsgefängniß zu Senftenberg.
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Seranr wortlich für die Redaktion Br. Waltirer Gebhensitehen, für
den Jnſeratentdeil Gruſt Huebloiy, beide in Halle. Sprechſtunden der Redattton
von 9--12 Udr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich ſondern lediglich „An die Redaktion der Dalleſchen
Zeitung in Dalle a. F. zu agdreſſiren.
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9 Geschenken jeder Artmit und ohne Musik!

Zamilien-Angjri ten.
Verlobt: Frl. Anna Harazim mit Hrn. Zahnarzt Wilhelm Vogel

(Leipzig). Frl. Selma Pfund mit Hrn. Kaufmann Albin
Kirmße (Chemnitz--Leipzig). Frl. Ella Bretſchneider mit Hru.
Lehrer Herm. Zöllner (Reichenbach i. V. Döbeln). Frl. Bertha
Sachtleden mit Hrn. Ingenieur Anton Oepke (Erxleben Magde
burg). Frl. Klara Wagner mit Hrn. Bäckermſtr. Oscar Richter
(Eilenburg--Leipzig).

Verehelicht: Hr. Forſtaſſeſſor Carl Albert von Platen mit Frl.
Eliſabeth Johanſen (Sophienhof b. Preetz). Hr. Ritterguts
beſitzer Walter Laemer mit Frl. Helene Rahn (Sorgenſtein).
Hr. Bergaſſeſſor Max Trainer mit Frl. Emilie Schalke (Bochum).

Hr. Reg.- Aſſeſſor Dr. Rodh. Klauſer mit Frl. Käthe Klein
(Dahlbruch).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Ingenieur Liborius (Leivpzig).
Hrn. Rechtsanwalt Halle (Magdeburg). Hrn. H. Thielemann
(Emsdetten). Eine Tochter: Hr. Prem.-Lieut. Thoſt (Leip-
zig). Hrn. Eiſenbahnſekretär Joh. Böhmecke (Magdeburg).
Hrn. Lehrer Herm. Müller (Magdeburg). Hrn. Gutsbeſitzer
A. Ritter (Siebleben). Hrn. Hülfsprediger Ebeling (Wernige
rode). Hrn. Bäckermeiſter Meyer (Merſeburg).

Geſtorben: Hr. Pfarrer Erwin Frhr. von Bernewitz (Oſtorf-
Schwerin). Hr. Profeſſor Dr. Wilh. Milberg (Cölln a. d. Elbe).
Hr. Tuchfabrikant Stadtrath K. F. Noske (Camenz). Hr.
Rentier Ernſt Hage (Egeln). Hr. Landwirth Bendix Roſe (Glinden
berg). Hr. Prof. Dr. phiſ. Ludwig Gadky (Friedenau). Hr. Rentier
Auguſt Kunze (Steinbach). Hr. Rentier Leopold Franz (Cöthen).

OekonomieJnſpektor a. D. Julius Große (Zeitz). Frau
Paſtor Friederike Fricke (Halberſtadt). Frau Kantor Carius
(Nöſchenrode). Hr. Schneidermeiſter Wilh. Fritzſche (Eilenburg).

Frau Dr. Ottilie Zeiß (Jena).
Geſtern Nachmittag 51 Uhr entriß uns der Tod unſer liebes

Söhnchen

Hansim nahezu vollendeten 1. Lebensjahre.

Ludwig GrossKlaus und Frau
9914] Anna geb. Hoffmann.



Rich. Ritter,
alle a. S. Gegr. 1828.

Pianoforte- Fabrik mit Dampfhbetriehb,
fachmännische Ausführung feinster und gediegenster

Pianos
in allen modernen Stylarten, wie Rococco, Renaissancee u. S. W. auf Wunsch

nach jecler Zeichnung innerhalb 6-—8 Wochen.

Sicherstoe anno vot mässi gen Proisen-

Gegr. I828.

MWiüme biüllige

Stuben- und Küchenfeuerung
erzielt man mit

Plotzer Kleinen Steinkohlenbrikets,
Marke S.

Das Gewicht eines Brikots beträgt ca. L Kgr. und gehen etwa
37 Stück auf einen Tentner.

Die kleinen PlIötzer Steinkohlenbrikets lassen sich sowohl
allein wie auch als Zusatzfeuerung zu Braunkohlen aller Art
und Braunkohlenbrikets mit grossem Vortheil verwenden.

Gternhsnn Wweils ung
A. Pür Steinkohlenbrikets allein

Beim Ankeuern dürfen nicht gleich zu grosse Stücke auf-
gelegt werden, weil diese, wie jedes grosse Stück Kohle,
schwer anbrennen. Je nachdem man alsdann ein langsames
oder rasches Feuer erzielen will, legt man grössere oder
kleinere Stücke auf, etwa von Walnuss- bis Paustgrösse.
Die Feuerung lässt sich so auf die einfachste Weise regeln.

Die Zerkleinerung erfolgt durch einen Hammerschlag
auf die Rückseite des Brikets.

B. Als Zusatzfeuerung zu Braunkohlen und Braunkohlen-
brikets (hauptsächlich Stubenfeuerung).

Die Steinkohlenbrikets werden unzerschlagen beim An-
machen des Peuers gleich auf die Braunkohlen bezw. Braun-
Kohlenbrikets aufgelegt und brennen mit diesen zusammen
an. Sind die Steinkohlenbrikets vollständig durchglüht, Kann
man den Ofen unbedenklich zuschrauben und hat in den
meisten Fällen noch am anderen Morgen Gluth in demselben.

Jeder, der cinen Versuch mät den Brikets macht, wird bei
richtiger Anwendung derselben bald ſinden, dass er nicht nur eine
vwillige, sondern auch sehr angenehme Heizung damit erzielt.

Nähere Auslunft ertheilt gern (8907
Steinſtoſilen erſt Flöte bei Löbejün

Bee es1 hochherrf chaftliche Wohnung
Kronprinzenſtraße 99,8 heizbare Stuben, Balkon, Veranda, Badeſtube, Mädchentammer, Speiſek., Garten

benutzung, ſofort oder ſpäter zu vermiethe n. 1200 Mark. [9922

Rebhühner, täglich friseh,
jg. Güänse, Enten, HRähnehen,

Rehwild im Ganzen und zerlegt,
Frische Helonen, Pürsiche, Trauben,

Neuen Magdeburger Sauerkohl
empfiehlt

Die Seiſenſabrik
Von

Eduard EKobert, Halle
gegründet 1793,

ompfiehblt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern- und Schmierseifen.

Zur Prlangung und Conservirung
einer Zartem MHanut, sowie zum
Waschen der Kinder und als S
mildesto sparsame Seife 2zum S
Rasiren halte ich meine
parſümirte Kali Fettseife
bestens empfohlen. (9179

Gute Regenſchirme,
eigenes Fabrikat, das halt

G r

u Leipziger barſte der Schirminduſtrie,251 ulius Bethge Str. 5 Reparaturen jeder Art.
Ergebenſt empfohl. [9671

[9895 Fritz Behrens,Inb. spori c re
Halle a. S., Schirmfabr.,gr. Steinſtr. s5, Ecke Reunh.

mit Muſik nach dem Kaffeegarten.

o425]

„rrinz Carl
Mittwoch, den 25. Auguſt, Abends 8 Uhr

Grosses Walther Abonnements Concert,
Entree 509 Pfg., Vorverkauf 40 Pfg. bei den Herren Stein

Jasper und Herrn II. Stoye-
ſind bei mir zu haben.

Abonneinents-Billets à D Dud J R

Paul Maage,

wozu ergebenſt einladet
NB. Dieſe Concerte finden jeden

Kaffeegarten Trotha.
Mittwoch, den 25. Auguſt, von Nachmittags 3 Uhr an:

Gr. FamiliensFrei-Goncert
von der Kapelle des Herrn Thiem,

Der Dampfer „Hohenzoller“ fährt um 21 u. 32 Uhr oberhalb der PeißniUm 7 Uhr Rückfahrt des Dampfers mit R

W Fahrpreis 10 Pfg.
Tägliche Dampferfahrten von 2 Uhr an ſtündlich.

K. Bölke,
Mittwoch ſtatt.

1985 Wo

Laden

9892) Die

Königliches Bad Lauchstädt.
Sonntag, den 29. August 1897

Brunnen-fest,
Königliche Backe-Direktion.

Sr. r iehstr- Z.

m

r ivehgesehosgenejunge Rebiinner
empfehlen

Pottol r e7 193. e

Hanpt Niederlage bei

zu haben.

J alles S aures

Arthen der An der dw Ohjoa g.
Nein miſd, erfrischenod, reichen Kohlensäure Mineraſsaſzen

C. Kaifser, Drogenbandlung,
Sehmeerstrasse und in allen besseren Hötels, Cafés u. Restaurationen

57
W

7 a 3 vwen S von einem u

Walhalla Theater.

Direktion Richard Hubert.
Die Joseph Phoftes- Geſellſchaft

(zehn Perſonen), Pantomimen-Darſteller,
mit ihrer ſenſationellen Pantomime
„Mephiſto“. Die Veberlé-Truvpe,
Bravour-Parterre-Akrobaten. Jacqgnues
DHumont's Damen- Geſellſchaft in ihrer
Gallerie „Lebender Bilder“. Das
L atori-Trio, Gymnaſtiker am getragenen
DoppelApparat. Die Geſchwiſter
Amanda und Hans Bellini, Ge-ſangs- und Tanz-Duettiſten. Fräulein D
BEmmy Schmitz, Koſtüm-Soubrette.
Herr KarlBawon, OriginalGeſangs
Humoriſt und Raubthierbändiger.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Saalschlossbrauerei
Mittwoch, den 25. Auguſt,

Nachmittags 4 Uhr:

Gr. ExkraKonzert,
ausgeführt vom Stadt-Orcheſter.
Sämmtliche Billets des StadtOrcheſters

haben Gültigkeit. 1990
Entree 30 Pfg.

Fritz Rahne. Max Friedemann.
Sopraniſtin wünſcht mit Altiſtin

Duette zu ſingen.
Offert. unt. Z. 9923 an die Exped.

d. Ztg. erbeten. [9923

Ich bin bis 8. September

von VerrCüSt.
Dr. Herzau.
Ctettin

„Scehweden“, D. „MosKau“.
Ablahrt von Stettin jeden Sonnabend

Mittag. Nähere Auskunft über Pracht
und Passage ertheilen:

Rud. Christ, Cribel in Stettin

Direction der
Neuen Dampfer Compagnie in Stettin

Geige
(halbe, für Anfänger, ausgeſpielt) mit
Kaſten, und

eine Gartenlanube
3 verkauft billigſt

HUuebseh, Jacobſtraße 46, I.

Garderoben Abonnement nur bei
P. Ad. Werkt, Uleſtr. 15.

Herren und Damen können ſich ſtets
elegant und modern kleiden, keine alten

Sachen mehr. [(9724
Man verlange Proſpekt.

Koteremeng und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
Mit 1 Beilage.

Ctoekholn.
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ienstag, Beilage zu Nr. 394 der Halleſchen Zeitung.
Lundeszeitung für die Provinz Sach

Zum Tode des Herzogs von Ujeſt.
eſtern verſtorbenen Fürſten Hugo zu HohenloheBe von Ujeſt, verliert Daher dw Adel

rnehmſten und bekannteſten Vertreter. Der Herzog führ
a Ziel erſt ſeit dem 18. Oktober 1861 und erhielt ihn durch

Wilhelm am Tage der Krönung. Er war der dDerzeitige
es Geſammthauſes Hobenlohe. Er war am 27. Mai 1816
und hat ſomit ein Alter von mehr als 81 Jahren erreicht.

Vater war der am 15. Februar 1853 geſtorbene Fürſt
t ſeine Mutter Fürſtin Luiſe, geborene Herzogin von
n mberg, geſtorben 26. Juni 1851. Der Herzog gehörte
hirt Mannern, die, obgleich ſie in Süddeutſchland in Stutt-

e. r geboren und in n a v g. s7 ufgewachſen ſind, dennoch von Jugend auf eine Vorne euren et und. ihr Leben hindurch zum Staate der
Wuollern gehalten haben. Der junge Prinz vollendete auf der
r Niat Berlin und der Forſtakademic zu Tharandt ſeine wiſſen
ſche Vorbildung und trat am 16. Febr. 1835 als Unterlieutenant
r württembergiſche zu Pferde Garde ein. Er war dann 1840-1850

dinant des n le We den t z e Jihn aber hinauf na em Norden und im Jahren be preußiſche Armee über in der er, ohne dem
en Dienſte anzugehören, am 18. Juni 1865 zum Generallieutenant
ördert wurde. Den Feldzug gegen Oeſterreich machte er im Haupt
mer des Königs mit und wurde zum Generalgouverneur von
ihren ernannt. Jm Jahre 1870 entfaltete er als Stellvertreter

Militär Fnſpekteurs r s r e a eFwäligkeit, und als am 8. Mai ie freiwillige Krankenpflege5 ihren 25. Jahrestag feierte, erhielt der Herzog von Jhrer

ſaj der Kaiſerin ein Erinnerungsblatt mit der Unterſchrift In
barer Erinnerung Jhrer hervorragenden Verdienſte 1870/71.
der Herzog wurde nach dem Frieden à Ia suito der Armee geſtellt

am 2. September h r S i Wt Herzog war mit Leib und Seele Landwirth und mit großeme hitete er die Verwaltung und die Bewirthſchaftung
iner umfangreichen Güter in Schleſien, und er förderte auch nach

ſräſten die Montaninduſtrie. Er fand daneben noch Zeit, auch den
olitiſchen Fragen ſeine Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Jn den Jahren
552 1854 gehörte er dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe an und
pinde dann erbliches Mitglied des neugebildeten preußiſchen Herren
auſes. Als ſchwäbiſcher Standesherr war er auch Mitglied der
ſten Kammer in Württemberg und begleitete dort die Würde eines
ſaihaeenmar ſchall r d in den tieren r e

d eutſchen Bundes gewählt er war Vize- Präſident des erſtenC bis 1875 deſſen Mitglied

Der Herzog war auch ein Freund alles Sports; als er nach

dem Tode des ar n d J m 87des Unionklubs gewählt wurde, lehnte er die Würde wegencies Alters und ſeiner Geſundheit ab. Der Herzog war endlich
hoch Ritter des Schwarzen Adlerordens mit der Kette, Ehrenritter
des württembergiſchen Kronenordens, des

ſiſchen Annenordens u. ſ. w.wer verſtorbene Herzog war ſeit dem 15. Auguſt 1847 ver

mählt mit der Prinzeſſin Pauline zu Fürſtenberg. Er war evan
geliſch, ſeine Gemahlin katholiſch; die Söhne bekannten ſich zur
Konfeſſton des Vaters, die Töchter zu der der Mutter. Am 21. März 1848
ward der rer und P mevrige Hereß rwan Weſt geboren,
gegenwärtig Major à la suite der Armee un erſtkämmerere Majeſtät des Kaiſers und Königs. Jhm folgten die Prin-
eſſin Marie, geboren 25. Juli 1849, die Gemahlin des Prinzen
Heinrich XIX. Reuß die Prinzeſſin Luiſe, geb. 14. Juli 1851, Ge-
mahlin des Grafen Fred Frankenberg-Ludwigsdorff der Prinz

Friedrich, We 21. m ne 3der Prinz Johann, geb. Apri 58, Legationsra ei derden Botſchaft in London der Prinz Max, geb. 2. März 1860,

Ritimeiſter im 2. Garde-UlanenRegiment der Prinz Hugo, geb.
26, September 1864, Landrath des Kreiſes Roſenberg, und endlich
Prinzeſſin Margarethe, geb. 27. September 1865, vermählt mit dem
Grafen Wilhelm von Hohenau, dem derzeitigen Führer des Garde-
n r Waiments, Flügeladjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers und

önigs.
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valleſche Lokalnachrichten vom 24. Auguſt
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Das Radwettfahren, welches am kommenden Sonntag auf

der Rennbahn des Halleſchen Bicycle-Clubs an der Merſeburger
Chauſſee abgehalten werden wird, verſpricht nach den bis zum
geſtrigen Nennungsſchluß eingelaufenen Meldungen einen überaus
intereſſanten Verlauf zu nehmen. Es liegen nämlich gegen 150
Nennungen, darunter ſolche von einer ſtattlichen Reihe unſerer gegen-
wärtig tüchtigſten Herren wie Berufsfahrer vor, darunter auch

m mehrerer ausländiſcher. Ueber die Einzelheiten der Nennungsliſte
ber behalten wir uns weitere Mittheilungen vor und heben vorläufig nur

hervor, daß ſich, nach der Zuſammenſetzung derſelben zu ſchließen, dieſe
bevorſtehenden ſportlichen e den früheren Veranſtaltungen dieſer
Art auf der Halleſchen Rennbahn vollauf ebenbürtig erweiſen werden
auch glauben wir unſeren ſportliebenden Leſern ſchon heute die Nach
richt nicht vorenthalten zu ſollen, daß Auguſt Lehr, der AltmeiſterJ. der Rennfahrer, ſeine Nennung eingeſandt hat und beſtimmt ſtarten

wird, eine Thatſache, die gewiß Vielen, die ihn ſchon früher hier haben
r Triumphe feiern ſehen, und mit ihnen viele Andere, die dieſen vor

züglichen Rennfahrer bisher noch nicht kennen lernten, am nächſten
Sonntag nach der Rennbahn hinausführen wird.II. Radfahrſport. Die Herren K. Wagner und

u E. WVeiſer, Mitglieder des Halle'ſchen RadfahrerKlubs „Germania“,
fuhten am vorigen Sonntag die 142 kw lange Strecke Halle

u“, Jeelitz und zurück bis Luthersbrunn-Dietersdorf bei
hen Kroppſtädt in 5 Stunden 55 Minuten. Es iſt dies eine ganz aner
acht nenswerthe Leiſtung, um ſo mehr, als größere vom Regen durch-

wechte Chauſſeeſtrecken durchfahren werden mußten.

Schauturnen. Der „Allgemeine Halleſche Turn
rein“ veranſtaltet am nächſten Sonnabend, Abends 84 Uhr in

„Kaiſerfälen“ ein Schauturnen, beſtehend in Freiübungen,
n, Cerätheturnen und Keulenübungen der Damen.

Erfolg guter Lehrzeit. Jm Tiſchlermeiſter Grunwald'ſchenDöbelmagazin, Rathhausſtraße 2, befindet ſich gegenwärtig ein
ſellenſtück ausgeſtellt, das wegen ſeiner Gediegenheit allgemeine
achtung verdient. Das Schauſtück, ein Buffet, iſt von dem

mit Lehrling Markrothy, der 3 Jahre bei Herrn Grunwald lernte,
angefertigt worden.

T. Pferdefalle. Geſtern Poimittag blieb das Handpferd dese Fuhrherrn Eduard Köppe auf der Mangßfelderſtraße in den
Schienen der Stadtbahn hängen und fiel dabei um, wodurch der

ettiebh 10 Min. unterbrochen wurde.
Ueberfahren. Der Schulknabe Fritz Mäder, Glauchgerſtaße No. 66 wohnhaft, lief geſtern Nachmittag, ungeachtet der ihm

ei etgegenkommenden Droſchle, vor dem Hauſe Glauchaerſtr. No. 8
r den Fahrdamm und wurde überfahren. Seine Unvorfſichtigkeit

t tte der Knabe mit vielen unerheblichen Hautabſchürfungen zu
n en. Den Kutſcher, Ernſt Sonntag, trifft an dieſem Unfall keine

Finſ Unglücksfälle. Der Fabrikarbeiter Otto Schulz aus
dlerwalde glitt auf einer Treppe aus, ſtürzte herab und zog ſich
urch einen Schädelbruch, ſowie eine Verſtauchung des linken Fußes

T. In der Dünkelheit ſtieß der Kommis Adalbert Woll
mmer aus Zeitz ſo heftig mit dem Unterleib gegen den Kopf

ſen und die angrenzenden Staaten.

einer unverhüllten Wagendeichſel, daß er ſchwere innere Verletzungen
erlitt. Der Knecht Wenzel Müller aus Herrenmühle wollte
in einem eugen Thorwege einem Ochſengeſchirr ausweichen, wurde aber
derart an die Wand gequetſcht, daß er den Bruch zweier Rippen erlitt undihm
ein Stück Fleiſch aus der Bruſt geriſſen wurde. Jn Abweſenheit
ſeiner Eltern ſpielte der 3jährige Tiſchlersſohn Willy Kempf mit
Streichhölzern. Als er ſich dabei die Finger verbrannte, warf er die
noch brennenden Hölzer fort und zwar unglücklicherweiſe in ein
Gefäß mit Lack, der ſich ſofort entzündete. Faſt unmittelbar darauf
ſtanden die Kleider des Kindes in Flammen und dieſes erlitt, trotz
ſofortiger Hülfe durch die Mutter, erhebliche Brandwunden an
Kopf und Bruſt. Dem Brauer Jgnaz Nowack fiel im Keller
ein großes volles Bierfaß auf das linke Bein, wodurch er einen
komplizirten Bruch des Unterſchenkels erlitt. Jn angeheitertem
Zuſtande neckte der Schuhmacher Anton Schmidt aus Herzberg
ein vor dem Gaſthof haltendes Pferd, das ihn zum Lohne dafür
beftg in die linke Schulter biß und dabei das Schlüſſelbein verletzte.

Von einer wild gewordenen Kuh wurde der Tagelöhner Chriſtoph
Reinert zu Neudorf umgerannt und derart mit den Hörnern
bearbeitet, daß augenſcheinlich edlere Theile verletzt ſind und ſein
Zuſtand nicht unbedenklich iſt. Der Feiſcher Julius Sölle
aus Kalbe ſprang von hinten auf ſeinen Wagen, um die vorgeſpannten
Pferde am Durchgehen zu verhindern, wurde aber bei dieſem Verſuch
herabgeſchleudert und brach dabei den rechten Oberarm. Mit einer
Stahlfeder verletzte ſich der Schreiber Ottomar Renk die linke
Hand, die unter den Symptomen einer Blutvergiftung ſo ſtark an
ſchwoll, daß er, ebenſo wie die übrigen Verletzten, kliniſche Hülfe in
Anſpruch nehmen mußte.

Die Durchſchnittsmarktpreiſe der wichtigſten Nahrungs
mittel ſtellten ſich nach den Ermittelungen der Kgl. Regierung während
des Monats Juli in Halle wie folgt: für je 100 Kilogramm:
Weizen, guter 15 Mk. 68 Pfg., mittlerer 14 Mk. 99 Pfg., ge
ringer 14 Mk. 29 Pfg., Ro ggen, guter 11 Mk. 92 Pfg., mittlerer
11 Mk. 43 Pfg., geringer 10 Mk. 94 Pfg. Gerſte, gute 14 Mk.
70 Pfg., mittlere 13 Mk. 70 Pfg., geringe 12 Mk. 70 Pfg.
Hafer, guter 14 Mk. 21 Pfg., mittlerer 13 Mk. 46 Pfg.,
geringer 12 Mk. 70 Pfa. Es wurden auf denMarkt gebracht insgeſammt: 53 000 Kilo Weeizen,
40 000 Kilo Roggen, 6000 Kilo Gerſte und 8000 Kilo Hafer.
Weiter wurden gezahlt für je 100 Kilo gelbe Kocherbſen
16,00 Mk., weiße Speiſebohnen 21,00 Mk., Linſen
24,00 Mk., Eßkartoffeln 5,75 Mk., Rindfleiſch im Groß-
handel 100 Mk., im Kleinhandel Rindfleiſch von der Keule je 1 kg
1,40 Mk., vom Bauch 1,28 Mk. je 1 kg Schweinefleiſch
1,28 Mk., Kalbfleiſch 1,30 Mk., Hammelfleiſch 1,30 Mk.,
geräucherter Speck 1,40 Mk., Eßbutter 2,36 Mk. ferner
wurden für 60 Stück Eier 2,97 Mk., für 100 kg Richtſtroh
3,80 Mk. und für dieſelbe Menge Krummſtroh 2,70 Mk. bezahlt.

Kirchliche Anzeige.
Nenmarkt: Mittwoch, den 25. Auguſt, Abends 6 Uhr:

Miſſionsſtunde Paſt. Meinhof.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 23. Auguſt 1897.
Aufgeboten Der Maler Paul Großmann und Eliſabeth Linde,

Langeſtr. 17. Der Kaufmann Heinrich Kühne, Grünſtr. 32 und
Klara Schmidt, Albrechtſtr. 17. Der Bäcker und Konditor Franz
Wolf, Weidenplan 29 und Anna Böhne, Ackerſtr. 2. Der Photo-
graph Wilhelm Künſtler, ar. Steinſtr. 32 und Sofie Harniſch, Harz
Nr. 16. Der Schornſteinfeger Herm. Spangenberg und Marie Stock,
Radegaſt. Der Arbeiter Otto Portius, Schiepzig und Wilhelmine
Felgenhauer, Bennſtedt.

Eheſchlieſzung Der Cementarbeiter Heinrich Weckerle, Spandau
und Emma Kasper, Halle.

Geboren: Dem VBureau-Hilfsärbeiter Emil Wurzel, Dzondi-
ſtraße 4, T. Jda Emma Emilie. Dem Maurer Hermann Degner,
II. Vereinsſtr. 1, S. Friedrich Hermann. Dem Fleiſchermſtr. Bern
hard Knoche, Schmeerſtr. 10, S. Richard Guſtav Arthur. Dem
Keſſelſchmied Hermann Böge, Schützenſtr. 12, S. Fritz Hans. Dem
Schuhmachermſtr. Peter Sommer, Nikolaiſtr. 10, S. Kurt. Dem
Klempner Auguſt Nachmacher, Zwingerſtr. 10, T. Elſa. Dem
Schmied Auguſt Hönemann, Dryanderſtr. 21, T. Emma Anna
Martha Frieda. Dem Handſchuhmacher Franz Wolf, kl. Brauhaus-
ſtraße 2, S. Friedrich Willy. Dem Hilfsheizer Arthur Brendel,
Ackerſtr. S. Albert Kurt. Dem Tiſchler Joſef Radig, gr. Wall-
ſtraße 4, T. Lucie Gertrud. Dem Handarbeiter Wilhelm Glöckner,
Ludwigſtr. 14, S. Friedrich Kurt. Dem KonzertSänger Friedrich
Keim, S. Friedrich Karl Eduard Paul Emmerich.

Geſtorben: Die Wittwe Auguſte Hut geb. Frankenſtein,
66 J., Bergmannstroſt. Des Handarbeiter Guſtav Dreſe S. Franz,
4 W., Fleiſcherſtr. 30. Des Schneidermſtr. Hermann Himmelreich
S. Richard, 2 Mon., Kuhgaſſe 4. Des Brauerei- Inſpektor Emil
Kämpfer T. Gertrud, 3 Mon., Deſſauerſtr. 2. Des Fiſcher Hermann
Schramm S. Hermann, 4 Mon., Weingärten 29. Des Handarbeiter
Wilhelm Noack Ehefrau Emilie geb. Schlurick. 37 J., Dreyhaupt-
ſtraße 9. Des Maurer Karl Görick. Ehefrau Friederike eb. Benne-
mann, 22 J., Spitze 29. Des Büffetier Otto Trommer T. Martha,
4 Tg., Kliik. Des Kutſcher Gottlieb Krieg S. Rudolf, 5 J.,
Händeiſtr. 16. Des Schuhmachermſtr. Peter Sommer S. Kurt,
1 Tg., RNikolaiſtr. 16. Des Photograph Otto Thümmler T. Fran-
ziska, 3 Mon., Reilſtr. 124. Des Sergeant und Regimentsſchreiber
Albert Wilk S. Erich, 8 Mon., Niemeyerſtr. 14. Des Maurer
Max Keller S. Otto, 4 Mon., Glauchaerſtr. 33. Die Wittwe Karo
line Körner geb. Glenz, 66 J., Hirtenſtr. 6. Roſine Tiefenbach,
52 J., Siechenanſtalt. Die Wittwe Pauline Gaudig geb. Glaſer,
61 J., Georgſtr. 2. Des Bergmann Karl Dreßler, T. Anna, 1 J.,
Schloſſerſtr. 15. Der Schneidermeiſter Ferdinand Günter, 52 J.,
Nifolaiſtr. 8. Der Handarbeiter Friedrich 68 J., Siechen-
P Des Bahnarbeiter Karl Planert S. Willy, 3 Tage,

inik.

StandesamtsNachrihten von Trotha.

Meldungen vom 14. bis 23. Auguſt 1897.
Eheſchließung Der Arbeiter Anton Pokorski und Broinslawe

ala.
Geboren: Dem Arbeiter Wilhelm Kluge T. Dem Arbeiter

Auguſt Frömme S. Dem Arbeiter Hermann Sänger T. Dem
Arbeiter Wilhelm Weber T. Ein unehel. S.

Geſtorben: Des Bergarbeiter W. Gründler T., 8 M. 14 T.
Ein todtgeb. S. Des Arbeiter G. Heide S., 1 M. 29 T. Des
Kunſtgärkner K. Schaaf S., 2 J. 7 M. 18 T. Eine unchel. T.,
3 M. 12 T. Die Wittwe Thereſe Waldheim geb. Fehſe, 57 J.
7 M. 19 T. Der Kupferſchmied Guſtav Eſchke, 27 J., Gorbitz.
Des Bergarbeiter F. Kaßler S., 3 M. 10 T., Seeben.

Gerichtszeitung.
-2 Halle, 23. Auguſt. (Ferien-Strafkammer.) Ein

unverbeſſerlicher Dieb wurde aus der Unterſuchungshaft in der
Perſon des am 7. Januar 1838 zu Stade geborenen früheren Kauf-
manns, jetzigen Handarbeiters Guſtav Schmidt vorgeführt, um
abermals eine Strafe zu empfangen für einen am 15. Juli zu Unter-
teutſchenthal ausgeführten Diebſtahl im ſtrafſchärfenden Rückfalle.
Der Angeklagte ſprach am genannten Tage bei dem Materialwaaren-

händler Haber mann daſelbſt um eine Gabe an, welche ihm auch
in Geſtalt eines Pfennigs verabfolgt wurde. Nach einiger Zeit er
ſchien Sch. abermals in dem Laden des H., kaufte ſich einen ſauren
Hering und verzehrte denſelben auf dem Hofe. Nach Erledigung
dieſes Bedürfniſſes benutzte er die ſich ihm darbietende Gelegenheit,
um ein Packet, welches drei Paar Pantoffeln enthielt, zu ſtehlen.
Sein Benehmen war aber beobachtet worden, er wurde verfolgt und
das geſtohlene Packet ihm wieder abgenommen. Nach
einigen Hin- und Herreden geſtand der Angeklagte
den Diebſtahl, ſowie das Betteln ein. Bei Feſt
ſetzung der Strafe kam ſein Vorleben ſehr weſentlich in Betracht,
denn ſeit dem Jahre 1861 beginnen bereits die Strafen wegen Dieb-
ſtahls, unter denen ſich fünf Gefängniß und fünf Zuchthausſtrafen
von ca. 10 Jahren insgeſammt und eine ſolche wegen Verleitung
zum Meineide von einem Jahre Zuchthaus, ſowie mehrere Be
ſrafungen wegen Unterſchlagung, Untreue und Betrug befinden.
Danach ſcheint der Angeklagte ein unverbeſſerlicher Spitzbube zu ſein,
bei dem von einer milden Auffaſſung des heute in Frage kommenden
Falles keine Rede ſein konnte, zumal es ſich hier um einen Laden
diebſtahl handelte. Das Urtheil lautete auf 2 Jahre Zuchthaus,
5 Jahre Ehrverluſt und Polizeiaufſicht wegen des Rückfalldiebſtahls,
auf 4 Wochen Haft und Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde
wegen des Bettelns.

Eine junge Rückfalldiebin. Trotz ihres jugendlichen Alters
von 16 Jahren iſt die Arbeiterin Anna Arnold von hier bereits
viermal wegen Diebſtahls vorbeſtraft und ſteht deswegen heute wieder
vor dem Strafrichter. Nach ihrem eigenen Geſtändniß hat ſie am
5. Juni in dem Hauſe Leipzigerſtraße No. 77 der Köchin Th. ein
Portemonnaie mit 2 Mk. 91 Pf. Jnhalt, eine Broſche und einen
Granatohrring geſtohlen, welche Sachen ihr jedoch alsbald wieder
abgenommen wurden, nachdem ſie ſich in einem benachbarten Bäcker
laden für 20 Pfennige Brödchen gekauft hatte. 1 Jahr 6 Monate
Gefängniß lautete das Urtheil, da wegen des jugendlichen Alters (unter
18 Jahren) auf Zuchthaus nicht erkannt werden konnte.

Fahrläſſigkeit im Amte. Welch ungemein ſchweren Stand
bisweilen die Beamten und namentlich die mit der Ueberwachung
von Verbrechern betrauten Aufſeher haben, ergiebt ſich aus folgendem
Falle. Jn dem Amtsgerichtsgefängniß zu Merſeburg war ſeit Ende
vor. Js. der Kaufmann Debitz internirt, welcher durch großartige
Schwindelmanöver und Wechſelfälſchungen, die in die Hunderttauſende
gingen, eine Anzahl Leute betrogen hatte. D. lebte auf hohem Fuße,
gab Diners, hielt ſich ein feines Kutſchgeſchirr, fröhnte überhaupt
allen noblen Paſſionen, ſodaß man ihn in Merſeburg und Umgegend
für einen wohlſituirten Mann hielt. Eines Tages ſtellte ſich heraus,
daß die Gelder, die D. mit vollen Händen ausgegeben,
nur auf unrechtmäßige Weiſe verſchafft waren, und es erfolgte ſeine
Jnhaftnahme, welche allgemein ein ungeheures Aufſehen erregte. Ehe
es jedoch dahin kam, daß ſeine Handlungsweiſe geſühnt werden
konnte, ſollte es D. gelingen, den Weg in die goldene Freiheit wieder
zu gewinnen. Anfang Januar ſchon war in der Stadt das Gerücht
verbreitet, D. ſei aus dem Gefängniß entſprungen. Wie dasſelbe
entſtanden, wußte kein Menſch, aber es veranlaßte eine erhöhte
Wachſamkeit auf den Arreſtanten. Trotzdem verſtand es
dieſer, am 12. Januar, früh 7 Uhr, zu echappiren. Zu dieſer Zeit
wurden die Zellen gereinigt und die Thüren derſelben ſtanden offen.
Gerade gegenüber der Zelle des D. befindet ſich die Wohnung
und das Expeditionszimmer, in welchem den Gefangenen
die Unterredungen mit ihren Angehörigen unter Aufſicht des Richters
geſtattet werden und deren Vernehmungen ſtattfinden. Jn dieſem
Zimmer hing auch ein Hut des D., den derſelbe beim Spazierengehen
benutzte. Außerdem aber befand ſich dort der Kaſten, in welchem
ſämmtliche Schlüſſel aufbewahrt werden. Zur erwähnten Zeit mußte
der die Kalfaktorgeſchäfte erledigende Strafgefangene der bei
Bedienung der Jnſaſſen die einzige Hilfe des Aufſehers iſt
für Debitz ein Brod holen, weil dieſer den Wunſch geäußert
hatte, gerade an dem Tage Anſtaltskoſt zu eſſen während er
ſonſt aus einem Gaſthofe ſein Eſſen bekam. Der Aufſeher war
unterdeſſen damit beſchäftigt, die in den Zellen befindlichen
kleinen Thüren, durch welche die Jnhaftirten ihre Mahlzeiten em-
pfangen, Waſchwaſſer erhalten und dgl., zu ſchließen, wobei er eine
gebückte Stellung einnehmen mußte. Als er ſich nach ganz kurzer
Zeit aufrichtete, war die Zelle des Debitz leer und dieſer verſchwunden.
Der ausgefeimte Gauner hatte ſich aus dem Expeditionszimmer
ſeinen Hut geholt und aus dem Schlüſſelſchrank, an welchem der
Schlüſſel ſteckte, aus den ca. 60 Schlüſſeln gerade denjenigen
gegriffen, der die noch einzig verſchloſſene Thür aus dem Haupt-
eingange ſchloß. Seine Wiederhabhaftwerdung hat bis heutigen
Tages noch nicht bewerkſtelligt werden können. Hieraus ſowohl,
wie aus der Art und Weiſe ſeiner Flucht iſt
mit Sicherheit zu ſchließen, daß D. Helfershelfer gehabt hat. Der
Einzige, welcher für das Entwiſchen verantwortlich gemacht werden
konnte, war der Gefangenaufſeher Wilhelm Benicke, weil er
fahrläſſiger Weiſe den Schlüſſel zum Schlüſſelſchrank hatte ſtecken und
die inneren Thüren, namentlich der Zellen, hatte offen ſtehen laſſen.
Der bisher pflichttreue Beamte konnte keine andere Erklärung geben,
als daß Debitz gelegentlich von Unterredungen im Expeditionszimmer
geſehen hat, welche Schlüſſel der Aufſeher aus dem Schrank nahm
und zu welchen Thüren. Der Gerichtshof nahm ein fahrläſſiges
Verſchulden des B. aus obigen beiden Gründen an und verurtheilte
ihn zu 2 Monaten Gefängniß.

Geru, 23. Auguſt. (Jugendlicher Mordgeſelle.)
Der Schuhmacherlehrling Thiers kam zu Oſtern dieſes Jahres in
die Lehre zu einem Dorfſchuhmacher nach Carſchwitz, nachdem er
vom Jahre 1893 bis 1897 in der Erziehungsanſtalt Motitzburg beiZeitz untergebracht geweſen war. In ſeiner Lehrſtelle hatte Thiers

nach ſeinen Angaben ſehr viel unter ſeiner Meiſterin zu leiden, der
der Junge trotz aller Mühe gar nichts recht machen konnte. Das
viele Schimpfen und die vielen Puffe, die er von ihr erhielt,
verbitterten ihn gegen die Meiſterin und in dieſer Stimmung
beſchloß er, ſie aus dem Wege zu räumen.
Er ſchabte von 20 bis 25 Streichhölzern den Phosphor ab,
that dieſen in eine Kaffeekanne, Die die eiſterin
Abends zu leeren pflegte, und ließ außerdem ein Packet mit 100 Streich

hölzern einige Zeit in dem Kaffee liegen. Den erſten Schluck von
dem vergifteten Kaffee that die Tochter des Hauſes. Das Attentat
wurde bemerkt und der Kaffee weggeſchüttet. Heute hatte ſich der
Angeklagte wegen verſuchten Mordes zu veragntworten.
Charakteriſtiſch war die Ausſage des Anſtaltsdirektors der Moritzburg.
Er gab dem Jungen das beſte Zeugniß. Er habe ihn als tüchtigſten
Schüler aus der Anſtalt entlaſſen und in die Lehre gegeben. Von
Tücke und Hinterliſt ſei bei ihm nie etwas zu beobachten geweſen.
Der Gerichtshof erkannte auf drei Jahre Gefängniß.

Kirche, Schule und Miſſion.
Verhalten der Geiſtlichen bei Feuerbeſtattungen. Das

Landeskonſiſtorium der Provinz Hannover erläßt nachſtehende Be
kanntmachung „Wir ſehen uns veranlaßt, die Geiſtlichen darauf
hinzuweiſen, daß die Feuerbeſtattung der chriſtlichen, an das Neue
Teſtament ſich anſchließenden Sitte widerſpricht und daß die Geiſt
lichen daher weder berechtigt noch verpflichtet ſind,
ſich an einer Leichenfeier, die im Zuſammenhange mit einer Feuer-
beſtattung veranſtaltet wird, amtlich zu betheiligen, weil eine ſolche
Betheiligung als eine Billigung dieſer Beſtattungsart aufgefaßt
werden könnte. Ausdrücklich erinnern wir ader die Geiſtlichen an
die ihnen auch in einem ſolchen Falle obliegende Pflicht, ſich der
Hinterbliebenen als Seelſorger anzunehmen und ihnen den Troſt
aus Gottes Wort nahe zu bringen, und bemerken, daß eine im
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Familienkreiſe zu haltende Hausandacht zuläſſig iſt, Es beſteht kein Zweifel darüber, daß die That im Keller voll nach Wunſch der reaktionären Parkren durch eine vomvenn dieſe in keinerlei Zuſammenhange mit der Wohin der bracht worden iſt, wohin der Mörder die beiden Damen einzeln unter KabinetsRekonſtruktion gelöſt werden dirfte. J
Leiche ſteht und der Geiſtliche weder im Chorrock auftritt, irgend einem Vorwande gelockt haben wird. Dort hat der Mörder Budapeft, 24. Auguſt. Die Streikbewe un Der
noch einen liturgiſchen Akt vornimmt. nach ärztlichen Gutachten den Frauen einen Wachsluchſack über den hier koloſſakle Dimenſionen angenommen, es ſeet: einig.

Kopf geworfen, ſie gewürgt und durch ſchwere r r das augenblicklich ca. 20 000 Maurer. Geſtern kam n ſh oß in
Sochſchnlen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften alen e getödtet. Der Mörder ſoll in Dresden geſehen futigen Zuſam menſtöſßen wobei viele Arbeit enden G

Tübingen. Bernhard Kugler, Profeſſor der Geſchichte Foli ſein deriguldet Durden Die Adel lonſatft ran der Univerſität, iſt in den Ruheſtand getreten, nachdem er ſeit Communiquéè, daß im Ganzen 410 Verhaftungen vorgenom von
er nd r h Vermiſchtes. e beiter ſchwer verletzt und 50 leichter verwin 8ozent, ſei als außerordentlicher und ſeit 1873 als ordentlicher r im worden ſind. d nc en ar et e er. Br. i der Fperbtteegn Arr. h l2. Agnſ, De Rat verltef un U

als Kunſthiſtoriker, Geſchichtsſchreiber und Dichter („An der Saale lesten Kriege Ge ſt zlitg darmerie rü d wärtigllem Strande“) bet anz Kugl bur in Konſtantinopel nimmt große Dimenſionen an. Aus allen Militär und ein Theil der Gendarmerie rücken heute abhellem Strande“) be nun Franz Kugler geboren. Theilen der Welt laufen Gaben ein. Der deutſche Kaiſer hat gleich Paris, 24. Auguſt. Die hieſigen Blätter weiſen
falls eine herrliche Spende geſandt, beſtehend aus prächtigen Erzeug die hohe Bedeutung des Beſuchs des Präſidenten Faine Cour:Kunſt und Wiſſenſchaft. niſſen der Königlichen Porzellanmanufaktur. ſt ruſſiſchen vſe hin und betonen hierbei nachdrücklich du h er

Durch ein Hand'ſchreiben des Kaiſers iſt dem bekannten Bü Der r r r Köhler iſt zum lichen Charakter der franzöſiſchruſſiſchen Wllianz. 24 Au
lniſchen Schlachtenmaler W. Koſſak, der zur Zeit in einem ürgermeiſter in Cangsdorf gewählt worden. Bombay, 24. Auguſt. Die Peſt iſt in Poong i gomde i t Der Kunſtſchütze Karl Steinert aus Berlin, der, wie ſeiner g na im 77Badeorte in den Karpathen weilt, der Anftrag ertheilt worden, Zeit gemeldei, in Rom am 8. Juli aus Unvorſichtgkeit hinter der nehmen begriffen. Nach der „BombayGazette“ Freußiſche

87 r wi ſtor t mal d l W 3 Bühne eine Sängerin erſchoß, wurde geſtern wegen unſreiwilliger Belutſchiſtan drei Häuptlinge unter dem Verdacht verhaftet werd Terſge Keisd
niſchen rig insveſondere gus Der Camp n Tödtung zu 20 Monaten Gefängniß und 500 Lire Geldſtrafe ver gegen die indiſche Regierung zu intriguiren. ezu nd Die Bilder u für x Aer winnen ürtheilt Simla, 24. Aug. (Reutermeldung.) Die Aufſtändif e

J de Waffe 9 z. conjde ch en Feldzuge ſich durch glänzer ffenthaten Exploſion. Jm herzoglichen Dorotheen Krankenhauſe zu drin gen durch den Kahabarpaß ror. Kabalene d
Sagan hat geſtrigen eine Gasexploſion ſtattgefunden. Thüren, Fenſter abgegangen, um ſie zu beſchießen. Der Emir e

e und Mobiliar ſind zertrümmert. Menſchenverluſte ſind nicht zu be g ha wiſtan hat an die indiſche Regieru vo e ITheater und Muſik. klagen. in el die WVeruntwoetttn 8 deleide Jin et m Präſident Faure find in Petersburg werthvolle Andenken zu Schreiben gerichtet, in welchem er die Verantwortlichkeit je do indſch.in künſtleriſches Ereigniß von großer Bedeutung ſpielte gedacht, von zarter wie von ſtarker Hand. Zu den Geſchenken die Aufſtände beſtreitet und den religiöſen Führern der z T
t c e ren Tr r r erſterer Art zählt ein beſonders kunſtvoll von einem Kreiſe ruſſiſcher ſchiedenen Stämme alle Schuld beimißt. er kr S Vern van den de dhandenen gert W eher Damen mit den Jnitialen Faures geſtickter Teppich, der demjenigen Barcelona, 24. Auguſt. Nach Meldungen aus Bresei 2eandſchaft

lieferungen ein le Theater mit Micha ausgreifendem, kreis gleichen ſoll, der vor einigen Jahren Madame Adame überreicht ſind dort einige Dynamitbomben entdeckt worden. l
runde s ithegtrgliſthem x in die wurde. Verſchiedene Städte ſenden dem Oberhaupt der franzöſiſchen London, 24. Luguſt Nach Depeſchen aus Simla t v. Staat

em, amphitheatraliſchem Zuſchauerraume errichtet, und in dieſem Republik koloſſale ſüberne Trinkgefäße te Bratinas) als M a ver and. SiaSchauſpielhauſe, das ſich in einem öffentlichen Parke erhebt und an epubli i o W h erne n e Deditan der lautet, daß die Forts Alimuſjid und Maudi von den Afrid e
e n m ſe den Wert r 7 einer vverlebenegroden Aringel die von genommen worden ſeien. Aurollen mit hervorragenden Künſtlern des Budapeſter National- S c e e ,è—,S-S-Süütheaters veſetzt, zur Kufführung. Im Mittelpunkte der Vorſtellung We Bahn r u n z z vſtand Marie Jahai. Sie ſpielte die Elektra grandios, mit Petersburger nennen, der „Zuckerpoet“, erhielt ſelbſtverſtändlich von Volks wirt ſt tli er 2 äil 5 Rom
u ſtürmenden, unbezähmten, Alles mit ſich n der Tulaer Stadtverwaltung zugleich den Auftrag, eine zu dem 0 ne a e Gebäck paſſende Ode an Faure abzufaſſen mit dem Refrain: „Möge ür hi de Soldeines modernen Theaters gebunden, brauchte Frau Jaßai ihr Sei hl bekommen, theurer Gaſt!“ Uebrigens beabſichtigt der Bericht aus der Laudwirthſchaftskammer für die Proin
Temperament nicht zu zügeln, und ſo wirkte ihre Darſtellung trotz r wo Weil ſiſchen M gens Geſc g Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe nendedes ungeheueren ſtimmverzehrenden Raumes mit elementarer Ge- Zuckerpoet, von ſich aus den franzöſiſchen tatroſen ein Geſchent in i t i er ert riß Geſtalt von 1000 großen Pfefferkuchen in einer mit eigenen Verſen in der Zeit vom 21. bis 23. Auguſt 1897. de oda r dern ans n terten verſehenen Umhüllung zugehen zu laſſen. Außer der poetiſchen Kringel rs e Braun D. Ter S d tag iſt Herrn Faure auch noch aus der Stadt Wjasma eine mächtige Preis pro 100 kg do. VasAeſchylos politiſches Drama De erſer“ ſoll das zweite griechiſche Ananastorte und aus Colomna eine große Kiſte mit örtlicher Apfel- Frucht do. Sil
i das L d. s nes marmelade zugedacht. Die Ruſſen wollen ihm eben ſeinen Aufent art Kreis gering mittel gut 3

n W d Srift de Helterca dgecaten Da halt n ihrein Lande ſo ſuß wie möglich machen ar. ar. ar. do. amin Wort und Schrift des Oefteren dargelegten Lieblin sprojektes Furchtbare Verwechſeknng. Dieſer Tage verſchied ein junger
Joſef Lewinskys, der den Gedanken auch der ihm befreundeten Mann Namens Edmond Z. im vierzehnten Pariſer Arrondiſſement. Wanzleben 18,00 Zuf,. v
ngariſchen Tragödin ſuggerirt haben dürfte. In demſelben Zimmer war in einem anderen Bette ſein Bruder Neuhaldens- S en

Charles untergebracht, der an allen Gliedern gelähmt iſt. Die leben 17,90-180 dieHeer nud Marine. Bryn re r aus n zwei W 4 W deiden m 1630 n e wez zrüder wohnten bei ihrer utter. m Tage de erſcheidens Aſchersle do.g erſona b De rände r t e 7 d r e igl. C reuß. Edmonds erſchien ſofort ein Angeſtellter des öffentlichen Beerdigungs- Halberſtadt 2 18,50 Ungar. Wo
re ffiziere Por er g! h r. i inſtituts (Pompes funèbres), um die nöthigen Meſſungen des Leich Wernigerode en 117,50--17,75 18,50 r

nungen, un n ren ebungen vo nams für ſeine Einſargung vorzunehmen am ſelben Abend bat Oſchersleben 17,50 18,00 1880 e
e wrlſngungen. Frau Z., da ſie der Anſicht war, daß Charles beſſer in dem Salzwedel 17,00 1750Im aktiven Heere v. Jſſen d orf, Oberſtlt. und Zette liegen würde, auf dem ſein Bruder im letzten Schlafe Stendal S 17,90 18,00

etatsmäß. Stabsoffizier im Jnf. Regt. Nr. 95, kommandirt zur Ver ſag, einen ihrer Nachbarn, den Kranken auf die andere Lagerſtätte Weizen Jerichow II 7 17,40
tretung des Kommandeurs des Jnf.-Regts. Nr. 19, unter Beförderung zu tragen. An dem für die Beerdigung feſtgeſetzten Tage, Bitterfeld 16,00 16,50 17,00
zum Oberſten zum Kommandeur des letztgedachten Regts. ernannt. Lat der wieder zur Erſüllung ſeiner Pflicht erſchienene Beamte der Delitzſch 18,10
v. Tempsky, Major und Bats.-Kommandeur vom Garde Pompes funebres die unglückliche Mutter, während der Einſargung Torgau 7 wg 17,20 er
Gren. Regt. Nr. 1, unter Beförderung zum Oberſtlt. als etatsmäß. des Sohnes lieber in das RNebenzimmer zu gehen, da der Anblick Saalkreis 17,00 18,00 agesp
Stabsoffizier in das Inf. Regt. Nr. 95 verſetzt. v. Bockume des Schauſpiels ſie zu ſehr aufregen würde. Frau Z. that dies Merſeburg 17,00 18,50
Dolffs, Major aggreg. dem Inf.Regt. Nr. 26, als Bats. auch. Der Angeſtellte, der die Meſſungen an dem Körper auf dem Weißenfels 17,60Kommoandeur in das Gren.Regt. Nr. 6 einrangirt. Be gs, Major Hette vorgenommen hatte, in dem jetzt der Eelähmte lag, und der Sangerhauſen 17,40—1800
und Bats.„Kommandeur im Inf.Regt. Nr. 66, unter Beförderung von der vorgenommenen Aenderung nicht benachrichtigt worden war, Mansfeld. Seek. 2 o 18,50
zum Oberſtit zum etgtsmäß. Stabsoffizier ernannt. v. Mich els, nahm Charles für den Todten und begann, denſelben in das Bahr Bernburg 17,00--17,50 wen
Major und Fürſtlich Livpiſcher Flügel Adjutant, unter Entbindung tuch zu wickeln. Der Unglückliche, der troh ſeiner Lähmung bei Heiligenſtadt 18,00 18,00--1950
von dieſer Stellung gls Bats. „Komniandeur in das Jnf.Regt. vollem Verſtande war, begriff den ganzen Schrecken ſeiner Lage Nordhauſen S F 17,50 1
Vr. 66 verſetzt. v. Mühlenfels, Major aggreg. dem Jnf.- und wollte eine Anſtrengung machen aber das Ent- 2
Regt. Nr. 92, als Bats Kon: mandeur in dieſes Regt. einrangirt. ſetzen lähmte noch das bischen Lebengskraft das Reuhaldens
Bürkner, Hpim. vom Inf. Regt. Nr. 27, zum Komp.-Chef ihm geblieben war. „Aber das ſind ja zwei Todte,“ ſagte plötzlich leben S 13,20 a Freita
ernannt. Boet L s „Hptm. vom Inf. Regt. Nr. 66, als Komp. der Ängeſtellte der Pompes funèbres, indem er ſich dem wirklichen Wolmirſtedt S 13,60Chef in das Jnf. Regt. Nr. 46, Jany, Pr.Lt. a. D., bisher Leichnam näherte, zu einem anweſenden Nachbarn der Frau Z. Aſchersleben 13,00 13,30 14,00 ſollen
von Zer Schuttrupee für Deutſch Oſtafrika, in der Armee und zwar Ffein, das iſt ein Gelähmter,“ Lrwiderte dieſer. Das Geſicht be Werngerode 13,50-1400
als Pr.-Lt. mit ſeinem Patent bei dem Jrf.Regt. Nr. 27, wieder ginnt ja aber ſchon in Verweſung überzugehen,“ rief der Angeſtellte Salzwedel 13,00 (4.
angeſtellt Holtz, PraLt. à la suite des Jnf.NRegts, Nr. 22, aus. Ein ſurchtbarer Schrecken erfaßte die beiden Männer. Man Stendal 12,50 13,00 1320 n
unter Wiedereinrangirung in das Regt. mit dem 1. Htt d. J. riß ſofort das Bahrtuch auf, in das man ſoeben den Körper Charles' Ferichow I 13,20 13,60 L
von dem Kommando bei der Unteroff Schule in Weißenfels. gewickelt hatte. Der Unglückliche lag mit weit und ſtarr geöffneten Roggen Torgau S 13,60 14,00
v. Kuſ ſe r o w, Sek.Lt. vom Jnf.Regt. Nr. 27, von dem Kugen da und bemühte ſich vergeblich, einige Töne herauszuſtoßen. Liebenwerda 13,50 13,90 c9.30Kommando bei der Unteroff. Schule in Marienwerder, um „Man hat ſie alſo die Betten wechſeln laſſen,“ rief der Angeſtellte Merſeburg 13,80
J. Oktober dieſes Jahres entbunden. Goth, Sek.eLt. vom Jnf. aus. Tas hörte Frau 3 im Nebenzimmer und die furchtbare Weißenfels S 13,00
Regt. Nr. 111, Weckm a n Sek.Lt. vom Jnf.Regt. Nr. 65, Verwechſelung ahnend, eilte ſie herbei: mit einem markerſchütternden Naumburg S 13,00 an O.
von dem Kommando bei dem 32 cilitär Knaben Erziehungs Inſtitut Schrei ſank ſie zu Boden, als ſie bemerkte, welch furchtbarer Jrrthum Sangerhauſen 2 14,00-14,20 werdet
in Annaburg, ſämmtlich zum 1. Oltober d. J. enfbunden. d Oer beinahe begangen worden wäre. Sie wurde bald zur Beſinnung Bernburg 13,00 15,60 ZuſaHberſt Graf v. Klinckowſtroem, à la suite des Kür.Regts. zurückgerufen, worauf die Beerdigung ohne weitere Zwiſchenfälle Heiligenſtadt 13,60 14,00
Nr. 7Z und beauſtragt mit der Führung der 28. Kav.Brig., unter ſtattfand. Nordhauſen 1350Belaſſung à la snite des gedachten Regts, zum Kommandeur dieſer Ein ominöſer „Brandtag“ für Württemberg iſt wiederum 2 27 T.
Brigade ernannt. Prin Fuh on Schönaich-Carolath, zu verzeichnen. In Kön gen bei Eßlingen brannten trotz energiſcher Wanzſeh 16.50 19,00 Fii
Major, beauftragt mit der Führung des Kür.Regts. Nr. 7, zum Gegenwehr der dortigen Feuerwehr drei Wohnhäuſer und g an eben MKommandeur dieſes Regts. ernannt. v. Holy-Ponieci wei daz ßrige Slkeunen ußllig re e Neuhaldens- eäp teles Regis. ernannt. r H. v zwei dazu gehörige Scheunen völlig nieder, wobei der ganze Ernte leben 16,00--17,50 belegMajor und etatsmäß. Stabsoffizier des Huſ.Regts. Nr. 12, zum ſegen in Flammen aufging. Jn Backnang brach in Aſchersleb 19,00 onKommandeur des Huſ.-Regts. Nr. v. Hagke, Major und er Scheune der Wittwe Brenninger Feuer aus, das mit raſender Werten d T 175 1800 r
Eskadr.-Chef vom Huſ.Regt. Nr. 12, zum etatsmäß. Stabsoffizier Schnelligkeit um ſich griff und in kurzer Zeit fünf Gebäude in Gerſte Hiſcherzſeb e 1650 t 18 5020 50 jährl
ernannt. v. Kroſigk (Conrad), Rittm. und Eskadr. Chef vom Aſche legte. Der ganze Stadttheil war gefährdet, doch gelang es r n „5 33 „00 00 benKönigs Ulan. Regt. Nr. 13, in das HZuſ.e Regt. Nr. 12 verſetzt. den Anſtrengungen der Feuerwehr, weiteren Schaden zu verhüten. T 50 1830 heits
p. D ü rin g, Port.Fähnr. vom Kür.Regt. Nr. 7, in das Huſ. Natürlich ſind auch hier ſämmtliche Erntevorräthe vernichtet. Gerettet R hur 1975 zu v
Regt. Nr. 14 verſetzt. v. G undlach, Sek. Lt. von der Kav. wurde faſt nichts. In Rohr dorf endlich brannte das Wohnhaus P s kg 18,50 8001. Aufgebots des Landw.Bez. Schwerin früher im 1. Großherzoglich des Fabrikarbeiters Junzinger ſammt den Ernte und Futtervorräthen Nordhauſen F T
Mecklenburg. Drag.Regt. Nr. 17, zur Dienſtleiſtung bei dem Huſ. der Scheune nieder. Alle drei Brände ſind auf Brandſtiftungen TRegt. Pr. 12 vom 1. September d. Js. ab auf ein Jahr zurückzuführen. In Köngen iſt bereits ein 18jähriger Fabrikarbeiter Aſchersleben 13,50 a
kommandirt. Neide, Hauptm. vom Feldart.Regt. Nr. 4, unter als Brandſtifter ermittelt. Wernigerode S 14,00 15,00Beförderung zum Major, vorläufig ohne Patent, zum AÄbtheil. Nichts gebeſſert! Kanzliſt: „Jch bitte um Entſchuldigung Oſchersleden 13,50 14,20 1450 erſte
Kommandeur ernannt. Bell Hauptm., bisher Battr.-Chef vom wenn ich Sie ſtöre, Herr Direktor. Jch möchte Sie um eine kleine Salzwedel 13,20 13,50 ſcha
Feldart.-Regt. Nr. 19, in das Feldart.-Regt. Nr. 4 verſetzt. Gehaltszulage bitten.“ Direktor: „Hm, zwei Bitten auf ein Hafer Stendal 13,50 14,00 989
Plantier, Pr.-Lt. vom Feldart.-Regt. Nr. 19, zum Hauptm. mal Das iſt doch ein wenig viel. Na, ich will ihnen wenigſtens Bitterfeld 14,00 15,00
und Battr.-Chef, vorläufig ohne Patent, befördert. Schnevoigt, die eine erfüllen Ich entſchuldige, daß Sie mich geſtört haben Liebenwerda 13,50 T
Sek.-Lt. a. D., zuletzt im Fußart.Regt. Nr. 4, in der Armee und Naumburg 12,00 13,00 1460 Czwar als Sek.-Lt. mit ſeinem Patent bei dem Fußart.-Bat. Nr. 13 Heiligenſtadt e 12,00 12,30Nedcrang alen ren N 9 i ch à la u J TrainVBats. Wetterbericht.
Nr. 4 und kommandirt zur Dienſtleiſtung als 2. izier bei d. ſchersTrainDepot d. 4. AK., zum 2. Offizier des betreffenden Train W. Magdeburg, 24. Auguſt. Erbſen n 18,00 17,50
depois ernannt. Beförderk ſind a. zu Sek.-Lts.: die Port.-Fähnr.: Wetterbericht vom 23. Auguſt, Abends 118/, Uhr. Naumburg 17,00 20,90

5 r r T m b t nt o p t e e r r v r während im a aNr. 93, v. Berg vom Jnf.Regt. Nr. 32, ouglas, Sek.-Lt. der Luftdruck am höchſten iſt. Jn Deutſchland herrſcht allent- feld S.vom Kür.Regt. Nr. 7. vom 1. Oktober d. J. ab auf ein Jahr zur halben n mäßig warmes Wetter, Weite haben Raps Mansfeld.Seek. a 26,00 26,50 ha
Geſandtſchaft in München kommandirt. v. Sack, Major z. D. und Regenfälle ſtattgefunden; eine weſentliche Aenderung der Preiſe am Berliner Frühmarkt am 23. Augu ſt
Kommandeur des Landw.Bez. Weimar, der Charakter als Oberſtlt. Witterun g dürfte einſtweilen nicht zu ern arten ſein per 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.
verliehen. Abſchiedsbewilligungen: Nütten, Oberſilt. und etats Vorausſichtliches Wett m 25. A ſt: Wechſelnd 77 98mäßiger Stabsoffizier des Jnf. Regts. Nr. 66, mit Penſ., dem S J etter a h ugn Wechſeln Weizen lolo 160--195,50 n. Qu. gf- aCharakter als Oberſt und der Uniform des Füſ.-Regts. Nr. 39, bewölktes, zeitweiſe heiteres in der Temperatur wenig ver guter 195 195,50 s
v. Henning auf Schoenhoff, Sek-Lt. vom Huſ.Regt. ändertes Wetter mit etwas Regen. mittler à 1689--194

T r und des J geringer 160 162 Qu. tr. 19, in Genehmigung ſeines iedsgeſuches, mit Penſion und oggen loko 112 160 n. Qu. gf-dem Charakter als Gen.-Major, zur Dispoſition geſtellt. Maaß, Letzte Drahts- und Fernſprech Nachrichten. Nogg guter in l. 156 160
Major und Abtheil.-Kommandeur vom Feldart.-Regt. Nr. 4, mit Oedenburg, 24. Auguſt. Der penſionirte Feldmarſchall mittler 14 147,75 FPenſion und der Uniform des Feldart.Regts. Nr. 18, der Abſchied Lieutenant Kirchner von Nordfert hat ſich mit ſeinem geringer 112--115,50
bewilligt. Dienſtrevolver erſchoſſen, angeblich wegen Krankheit. Gerſte lolo 1097 153 n. Qu. gl-

Wien, 24. Auguſt. Nachdem nun die Vertrauensmänner Bafer loko 1052157 n. Qu. gf-Berliner Chronik. der Deutſchen Böhmens, ſowie der verfaſſungstreue Groß- r 37
D. Zu der Ermordung der Wittwe Schultze und deren beſchloſſen e 7 den Ausgleichskonferenzen nicht feinſſer I über o

Tochter kann es als feſtſiehend betra tet werden daß die That am heil zu nehmen, dürfte as abin et Ba deni dem Kaiſer mitile r. 141 145,75
13. d. Mts. Morgens vollbracht iſt. Der des Mordes verdächtige ſeine De miſſion anbieten, die aber, da Badeni ernſtlich an geringer l 106 107,76 v
Goenczi hat mit ſeiner Frau erſt am 19. d. Mis. Berlin verlaſſen. einen Rücktritt nicht denkt, vorläufig nicht angenommen, ſondern
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g iſchte Nachrichten Zuterberiqhte Hamburg, den 21. Auguſt. (Eig. Drabtbericht).
4 Z idermar?t. (Anifangsderr t. Künene o zucker 1. Bro viti.Der Auffichtsrath d ken engere „Lauch ammer, Magdeburg, den 24. Auguſt 1897. (Eig. Drahtdericht.) Ang. 865 S ehe C e Be dehauptet

einig te vormals Gräf inſiedel'ſche erke“, Aornzuger ezel, von e Rohzucker I. Vrodutt Tranſito ſ. Sa. Sept. 8,20. Januar 9, tet aupß in reiner geſtrigen See der am 9. Oktober d. J. ſtatt- Zoruzucker erel., 880 Rdm. 9, Hamburg ſtober 8,85. Hat 925.heſch 40 s it E bgel Nachvrodnkt- excl. 759 Rend.7,00 7,80 per Auguſt 8,5 bz B. henbenden Generalverſammlung für das mit Ende Juni abgelaufene Kelremyt ſteng ber Seht a 3
6 eſchäftsiabr die Vertheilung von 15 Dividende (i. Vorj. 10 BVrodrafſinade 1. 239 per Oktober 8,80 E, B. Courshericht der Bankß
ſchlagen dem geſetzlichen Reſervefonds werden 63573 der do, Ix. 200. ver Rov.Dez. 885 8,87 S. oursberi er Ban en zu Halle a. S.vorzu A. u d Gem. Naffinadem. za 23, per Jan. März 9,02 G, 8,05 B. eReſerve 25 000 dem Beamten nterſtützungsfon s ma en2 L. d einem Reſervefonds für Um und Neubauten h en an Dividendez 000 M un i immung unverändert. orgen Feiertag. Conursnoti25 000 überwieſen. Die Direktion ſprach ſich über den gegen Börſe vom 24. Auguſt 1897. ar e g. 5

wärtigen Geſchäftsgang befri edigend aus. Halleſche conv 3iſfz ſo Stadt Anleide von isse 31 101,002 0 s T Tm e Auge m Halleſche 31 Theater- Anleihe von 1884 zu 10 „25 B8 Halleſche 31 StadtAnleihe von 1886. 2 3 100,25 Gj 5 e Bergwerk. (11 i 4Coursn otirungen Ciſenbahn-Stamm u. Stamm- JnduſtrieVPapiere. e. i 250750 wenn e eJ verm Maſch. conv.. 7 104 50 3 a l e 7 7 u 77der Berliner Börfe Prioritäts-Actien, a r ledea Nonanwerte [io2 o Zelle ſabne nei 1
om 24. Auguſt 2 Uhr Nachmittags. Allgem. Elektr.. 26020 Roſitzer a gasren 2 r 6 Naumburger zu StadtAnleihe 31 n2 e v e t g 9 do. Zu erf 7 2 60 Landſchaftliche 31 Central-Pfandbriefe e u 33 un nDividende 1896. Andalter Kodlen e 4 2 218,50 G Sächſ. Dur Braunk. 7 126 75 Sä 49 l d ftli m Pf dh 2 /2vreuſiſte und nd deutſce Fonds en St. Br. 61172,75 s Seym. Wenboſer v r St.-Pr. 7 13275 Sag 3 Pfonddrieſe uSübec Büchen I Zapendoier 335 Schleſ. Zintzitte e Sächfiſche 30 landſchaſtl. Pfandbriefe 3 5200 6

e Anleide 19379 Mainz Ludwigsdafen. 5.45 z et Pr. 11 20325 achſiſge 487 e. mDeutſche Deine Reiche zu 103 20 B 2 g do Union Grarw l 73 233 10G puh Sächſiſche 4 o Provinzial Anleihe h e n n7 ar mourz Mlawta 83,60 e Scwargtoof. 132239,70 ächſi 3 ialAnlei s 1do z 9760 b Berl. Elektricität Werke 13 262,0 S 12 u 224 Sächſiſche 3 Provinzial-Anleihe 31do do. St.-Pr. 5 12200 27 iemensGlasinduttr i. 224.60 Knappſchaftsbernfsgenoſſenſchaft 490 Anleihe 4an Anl. 4 103,60 Süd 32 97,5 Bismarckhütte e e 15 227,25 G St en 1 179,90 tPreuß on T zuj, 102 75 6 Ohdeendiſse 7 t Bochumer Guzſtadi. a [i63256 So orger unter. x 67 50 UnſtrutNegul. 33 Obligat. [Bretl.Nebra] 31 90,80 B
L c 3 98,20 Buſchtiedrader Bahn Ia. B. 12 Bonifazius Berg vert 51 120,50 do. do. St.-Pr. 7 138/50 gen c getti z h ää, Co T D
utter Stadt Anleide. 3 Oeſterreich. Südbadn 37,75 Tröllwiger Vapier 18 288, 9 S Sudendurger Maſchinen 5 14800 A. G., 4 itſchul 3 S e 2,25a do. o. is86. Warſchan Wiener 14* i hß Dannensaum Süringer Saline 4 2425 Hat ſhe teien Bauer Hort Antetze l

v do. v. 1892. 3 Gortbarodaon 6 Donnersmarebätte eond. i 08 Weſteregeln Alkall 12 1139.90 Körbisdorf Zuckerfabrit, 495 h S
Zandſch. Central 3*/2100,80 Jtat. NReridionalbadn. 68, 133,20 EgeſtorffSalzwerte 8 152503 Zeiger Raſchinen (20 1304,50 Gewertſchaft Audwig Ii, 49 tenA 4 100/00 Gdo do. e 3 93 20 Noe, Mittelmeerdahn 5 jo250 Eilendurger Kattun. 8 50 W wer a 2 4 Hppotde 7 nleibe- 7 7Ecke Luxemdg. Vr. Hnr. 32,105,70 Floerder Naſcd.Act. 892133,59 e e r u 25z do. 31 100,60 G Schwer Le h d Selſentirchen Bergwert. 188 60 SächſiſchTh. Sraunkodl. erw. „Schuldv. 7 2Z. /2 r zer adn. ger d a 13,70! WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 410 ſo Schuldv. 41 101,25 GSannoſchaft d. v ad 4 100.75 3 5 6 113'90 Glauziger Zuckerfabrik 8 I113,0, /2e Landſchaft do. ordoſtbadn. 8,92 21/,42409 6 gZettzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch7 31 10075 zuj, 824 Große Berl. Pferded. 121 424 W ll r S do. Antondadn De 82,28 gaßeſge Maſcginen. 13309 echſel-Courje. 9 ger ges an den. e l l 5 103 7002

e a e e ankverein ctien. 5 53, z.Rente i 1o0 o 6 Harpener Bergdau 6 P t 25 S ſchuf i 7,vamd. Staats t o 00 Jartmann Säch Me u 2 Privatdiscon Spar und VorſchußbankActien. III 1896 31 4 89,00 Gdo. StaarsAnl. 1886 3 95, S 2 7 r. 200 Cönnern, Malzfabrik-Actien 1895/96 12 5Hibernia Sbamrog 9 200,00 5 ehe a 2A lät je d ondse San Artien. Hildedrandt Müdblen I170,9 Schweiz 100 Fr. tz. 89,75 Eröllwiger PapierfadrikActien S ba —77
uslandijche Folls. Dividende 1886. Fördisdorter Zuckerfabrik 4 O Ftal. Vlag 100 2.. 70.50 r eW Gold Anleihe 73 20 Berli i 9 163,60 Zauragontte 6 175, Vetersd. 100 V.-S. R. tz. 218 406 Eilenburg, KattunManufacturLctien. 1892 95 2 24,50Krgmt. e do t 62 25 G en le h 50 Leipziger Brauerei Riedeg:. 10 210,09 Amſterdam 100 fl. lang 167 95 eldſchl e Actien 183586 4 4 70, 0 Bdo. inner 2 Börſen Handels Verein 5 -6 u 11 86 97 lauziger ZuckerfabrikActien I 18s96:a7 1 s 425 40 a g Nan r 9 Leovoldsballer em. Fadr 41 50,0 Belg. Bläz 100 Fr. kz. 80,9 Gw et e rer wer t w Luiſe Tiefbau conv. 8430 v G Sond. I üri. tz. 20.88B r geh rn t A. So v 7 z 3

vs, 4 W 36'5 do. do. St. Dr. 117,20 Dond. 1 2tri. lg. 29,28, G ct e Act. S Iaa e i u P e en er es en e ihr ehe e e -e-- eW BDCcutfor Du t r dd o )7,10 8 7 t 43 t 22 n. ſbh Tmit fd. 5 0 do. Genoſſenichaftsdant. 6 119 10 n le à 37 z S Wien De. W. iöö i. kz 179,0 Heldebrant ſche NüblenwertAriten 1605/86 o c
Italieniſche Kenre 4 G TDiszcontoCommanodit. 10 hönte d adgeſt. 10 188 60 Körbisdorfer Zuckerfabrik-Actien 1896 97 4 bW Ant G r 771 Scier:: d h 6 t 175 0 5o. do. C ä. Ver -2 e e n aumburger Braunko Acten 396 97 225,0)do. Staats Eif jengo. h ö 89 00 Gothaer Grund Creditbank 4 128 „0 09 Niemberger MalzfabrikActien. h 1895/96 5 4 11 0 GOHeſterr. Gold Rente 4 a n do. d0. junge 4 113,30 2 7 PackhofsActien h e de eereeeee 1895 4 7 8 r 0 Gdo h. r 6 Leimtger W ntai..: r 2 Schluß Sourſe. r Montanwerte lctien 1805 o 193,0) Gdo. Silber- l d editanſta 214,5 Sächſ.Thür. BraunkohlenSt. Actien 1896 4 126,50 G9 251 idenz: ſtill.Bort, Staats Anl. s 33,75 Magdedg. Vrrvatbant 5 11,60 Ten x Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien 1896 7 4 5Rumän, fund. e 5 101 60 G Mitteldeutſche Treditbank. 2. 115, 60 30 Reichsanleide h e de Nationalbant f. Deutſchland e 148,25 Waldauer e 1895 96 5 4 128,09 G

do. amort. e e 5 101 40 B RNationalbank f. Deurſchland 5,10 Jtal. Renten e eeeeeeee er e 92,40 Bottdarddadn. 153, 90 Wer ſchenWeißenfelſer Dr aunkoblenActien. h 1896/97 18 226 00 Gdo, do. 1891. 9000 Oeſterreich. Kredit in 228.50 Ung. Gotdrente e VDarienourger 83,60 eitzer Maſchlnenfabrik-Actien [Schaede]. 1895 96 20 7 303,09 B
Kuff. konſ. Unl, I880er Preuß Boden Kredit 7 12, u. Roten 236,75 Oſtpreus. Südbadn 97,25 Zeitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien. 1896 7 6 4 110,00 GSchwed. St.Anieihe 1886 3 100 75 do. Centr. Boden Kr. 9 Iis,i0 Convertirte Türden 22.00 Warſchau Wien Huckerraffinerte Halle Actien. 1895/96 4 111,09 G
do. do. 18 ne do. Hyp.B. (Svielb.). G 135, Zuſchtieraoer: 278,70 Bochumer Guzſtabl. 192 25 BruckorſNietlebener BergbhauVereinsKuxe S ſco. Sdo. Hop.Pfdbr. i879.. 1106 50 G do. do. (Hüdner volle 130,90 Elbetbal n der Dorrm. Union St. Pr. 102,75 Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe s ſſeo. 225 o G

Serbiſche Hold Pfodr. 5 93100 do. do. neuevole v. 95 7 S Prinz Heinrich- Badn 11,40 Lauradütre 176,25do. t 85 80 G r t Veraa] 55 u ger vak 55 n Kodlen. 9) Die Courfe der mit bezeichneten Efſecten verſteden ſich in Mark für ein Stück.
nen Co Rente i000er 4 l15125 Sgiehjger e u 7 6c Dresdner San 161 40 MRordd, 2tovo i Die Verſammlungen finden jeden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend ſtatt.
do do. )er 4 104 25 G Darmnädte Ban? re e 2282 156.00 Hamöo. Packet I—IIIIIIIIIIIIIII 28, 26

4 27do. do. 100 10125 6

gebr., gt oßſtückige,
agespreiſen bei prompteſter Lieferung die

und Düngehall,
beſte Qualität, ca. 95 Aetzkalk, offeriren zu billigſten

[9278

Stedtener Kalkwerke
von B. Schrader, Halle a. S.

Rußholz Auktion.
Freitag, den 3. September d. JSs.,

von Vorm. 9 Uhr ab,
ſollen im Forſtrevier Burgkemnitz
ca. 990 kieferne Brett u..

Bauſtämme, ſow. Nutzſtücke,

ca.300kieft tueStangenhaufen

verſchiedener Stärken,an Ort und Stelle meiſtbietend W

werden. [9913Zuſammenkunft: Gaſthaus zu Burgkemnitz.

Die Forſtverwaltung-

J

S

Für Kauſlente und Müller.
Mein in beſter Geſchäftslage der Stadt

belegenes Getreidee, Mehl- und
S mit Mühle, Land undiehwirthſchaft, Milchverkauf über 2000

jährlich, Geſchäftsumſatz ca. 100 000
bei 150 Nutzen, beabſichtige ich krank
heitshalber unter günſtigen Bedingungen

zu verkaufen. 9706Aug. BockK, Salzwedel.

Petkuſer Sagt-Roggen,

erſte Nachzucht von der Verſuchswirth-
ſt Lauchſtädt, hat abzugeben
9893] A. Wegeleben, Schotterey.

Eine noch gut erhaltene, betriebsfähige

Loromobile
Yreſchapparat

hat ſehr preiswerth zu verkaufen

Rudolf Rossner,
9886) Zeitz.

10 fette Stiere
und Stärken

verro (9676tter Sattelhor,ewh al ad (Bez. Halle a. S.).

OxfordſhiretownVöſke
haben ſehr preiswerth abzugeben

Gebr. friedmann,
Halle a. S. [9896

Habe 100 Stück Rambonillet-
Mutterſchafe zu verkaufen. (9874

H. Schultz. Fleiſchermeiſter,
Neubrandenburg.

Ein kompletter, eleganter

eEinſpänner,
Wagen und Pferd, preiswerth zu ver
kaufen. Off. an die Exped. d. Ztg. erb.

unt. Z. 9905. (9905
1000 Briefmarken ca. 180 Sorten

60 Pfg., 100 verſchiedene über-
ſeeiſche 2,50 Mt. 120 beſſere euro-
päiſche 250 Mk. bei G. Zechmeyer,
Nürnberg. Satzpreisliſte gratis.

gferten von n Etelen- Guhenden

iſt ſtets das für den Weiler-Verſand
benöthigte Porto beizufügen.

Expedition d. „Hall. Ztg.“

Agemt.Erſte änfecroſerei Gamburgis

(Jmporthaus) ſucht einen bei der hieſigen
Kundſchaft gut eingeführten Veritreter-
Gefl. Offert. nebſt Referenzen sub J. B.
an die Exped. d. Zeitung. [9912

Tüchtig er Vertreter,
b. Engr. u. re ngef. 5. Vkf. d.

HrientaSeife,
Ladenpreis 10, 15, 25 u. 35 geſucht.

Compagnie Orienta,

S 49, S
Geb. Landwirth, 27 J., aus guterEFamilie, ſ., bevor er ſich ſelbſtſtändig macht,

Volontär Stellung
in intenſ. Wirthſchaft g. Penſionszahlung.
Familienanſchluß. Off. eub Z. T. 476
an Rudolf Mosse, Magdeburg

Trommeln
für

Kinder, Turner, Krieger,
nur die besten LiünK'schen
Fabrikat zu Original-

Wabrilspreisen.
Reparaturen an Trommeln sehnell

und billigst.

Felle stets frisch am Lager.
Tambourstäbe, Taktir-
stöcke, Ouerflöten u,

Signaihörner,
Orden u. Ordensbänder

so Wie

Vereinsbänder
jeder Art zu vilIigsten

rrreisen bei

Gustav Uhlig,
alle a. S.,

Musikwerkfabrik u. Instrumenten-
Kandlung,

Untere Keipziger Strasse.

Suche für meinen Sohn, 18 Jahre
alt, welcher ſeine Lehrzeit Ende September
in einem flotten Kolonialwaaren Detail
geſchäft beendet, Berechtigungsſch. zum einj.
freiw. Dienſt beſt itzt, zu ſeiner weiteren
Ausbildung
Stellung auf Comptoir eines

Waaren- oder Banukgeſchäftes
eventuell als Volontär.

Gefl. Off. erbitte unter Z. 9821 an
d. Exped. d. Ztg. (9821

Suche zum 1. Oktober d. J. für meine
ca. 600 Morgen große Wirthſchaft einen
tüchtigen, thätigen, gut empfohlenen, nicht
verwöhnten

alleinigen

Verwalter,
der ſich nicht ſcheut, wenn nöthig, ſelbſt
Hand mit anzulegen. Auch muß derſelbe
ſelbſtſtändig disponiren können und hat
mit ſchwierigen Arbeiterverbältniſſen zu
rechnen. Zeugniſſe in Abſchrift gebe nicht
zurück. Anfangsgehalt 700 Offerten
an die Expedition dieſer Zeitung unter
Z. 9752 erbeten. [9752

Jüng. Hoſvorwalter bei 00 Mt.
für ein kaiſerl. Gut der Altmark,4 Volontärverw. f. Rittergüter b.
Magdebg., Sangerhauſen, Weimar re.,
1 allein. Verwalter bei 400 Mk.
Geh. in die Zeitzer Gegend ſofort
geſucht durch Bimnneweiss, Stern-

ſtraße 8. (9889
1 Oek.-Eleve oder jüng. Verwalter

aus auter Familie erhält auf intenſiv.
Ritterguts wirthſchaft unweit Halle ſehr
gute Stelle d. Beau, Gr. Märkerſtr. 9.

Volontär-Verwalter.
Jn meiner Wirthſchaft kann ſofort oder

1. September ein Volontär-Verwalter aus
anſtändiger Familie, der ſich allen Ar
beiten eines Verwalters unterzieht,

antreten. [9859Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

A. Foetticher,
Rittergut Roitzſch, B.-A. E.

Eine ältere einfache, anſtändige,
ſelbſtſtändige

Wirthſchafterin,
welche gut bürgerlich kochen kann, ws per

1. od. 15. Oktober auf ein Gut geſucht.
Zeugnißabſchriften nebſt Angabe des Alters
u. der Gehaltsanſprüche bittet man einzu
ſenden unter A. 100 poſtlagernd
Camburg a. S. (9860

Ich ſuche zum 1. Oktob. ein tüchtiges
beſcheidenes

Hausmädchen,
das die Wäſche verſteht, Zimmer reinigen,
Maſchinen und Weißnähen, ſowie aus-

beſſern kann. [9861Varonin Stromberg,
Welfesholz, Hettſtedt.

Zum ſofortigen Antritt ein jüngerer

Verwalter
geſucht. (9904Gut Meuſer -Lengefeld

b. Sangerhauſen

J. verh. Mann, der Garten u. Keller
arbeit verſteht, auch mit Pferden umzu-
gehen weiß, ſucht als Hausmann, Markt-
helfer c. Stellung. Off. W. B. 26
poſtl. Naumburg a. S. erbeten. (9891

Maurer für Leipzig geſucht, bis zu
50 Pfg. Stundenlohn. Zu melden Leipzig-
Gohlis, Halleſcheſtr. 20, beim Polier.

E. j. Barbiergehülfen ſ. z. 6. Sept.
Otto Röder, BVarbier u. Heilgeh., Arteru-

9 e D 9Ein räulein,
die ſowohl in der feinen Küche, als auch
in allen Zweigen der Hauswirthſchaft
durchaus erfahren und im Stande
ift, einen größeren Haushalt zu be-
aufſichtigen, dabei aber auch ſelbſt
thätig ſein muß, findet ſofort Stellung.

Offerten mit genaueren Angaben
über bisherige Thätigkeit und Zeug-
nißabfchriften beförd. u. B. J. 6300
Rudolf Mosse, Erfurt. (9867

Perfekte I. Verkäuferin
mit hoh. Geh. u. dauernder Stellung

geſ. Off. m. Phot., Zeugn. u. Anſpr.
Waarenhaus Samter Mendelsohn,

Erfurt. (9911

Mamsell gesucht,
welche gut kochen und bügeln kann,zu Herrſchaft aufs Land. Gehbaſt
20 Mark. Offerten unter S. Z. 56434
an Haasenstein c Vogler, A. G.-,
Halle a. S. 19918

Jung. Mädchen, welch. mit Kindern gut
umzugehen verſteht und im Schneidern erf.iſt, ſucht Stellung als veſſeres

Kindermädchen.
Off. zu richt. an A. Kerger, Bern-

burg, Korngaſſe 13. (9899
Landwirthſchafterinnen, Köchinnen,

Stützen, Stubenmädchen Kinderfrauen,
eſucht. Frau Anna Fleckinger,
leine Ulrichſtraße 8, p. 19925

Geſucht 8 Landwirthſchafterinnen,
150--400 Mark Gehalt. Frau Marie
Wanizlöven, Spiegelſtr. 1. [9897
Für
wird ein

tüchtiges Mädchen
mit guten Zeugniſſen nach Thüringen
geſucht Lohn 16 Mark. Offerten

Zimmer- und Hausarbeit

unter T. A. 56435 an anasen-
stein Vogler, A. G., Halle
a. Saale. (9919

Friedrichettasve 28

verſetzungshalber 2. Et., 3 Stub.,
2 große ammern, Küche und Zu
behör, 1. Oktober zu vermiethen.

Näheres W
Vernburgerſtr. 1

herrſchaftl. Etage, Okt. zu verm.
[9174Beſichtigung von 10 12 Uhr.

Näheres Sachs Gr. Ulrichſtr. 57.

Herrſchaftl. Vohnung
Zimmer, Vad und reichlichesJurnaw zu vermiethen. [(9764

x Leipzigerſtraße 12, I. r.

l



Sonntag, 29. August [897, Nachmittags 3 Uhr.
Rennbahn Merſeburger Chauſſee Nr. 4

P roOSramm:
1. Ermunte'nungsfahren für Herren 4 4. Hanptfahren um den Ehreupreis

fahrer. Strecke 2000 m. 3 Ehrenpreiſe. des deutſchen Radfahrer Bundes,
2. Großes international. Niederrad offen für Bundesmitgzlieder. 2000 m.

Hauptfahren für Berufefahrer. 3 Ehrenpreiſe und 1 Führungspreis.
Vorläufe über 1000 m; Endlauf über
10 000 m mit Schrittmachern. 3 Baar
preiſe von 400, 200, 100 Mk. Wird
der deutſche Wettfahr Record ge-ſchlagen, dem Sieger eine Extra-Prämie

von 100 Mk. baar.
d 3. Kleines Niederradfahren, offen für

Vorgabefahren für Berufefahrer.
3000 m. 3 Baarpreiſe von 150, 100,
50 Mk.

6. Vor zabefahren für Herrenfahrer.
3000 m. 3 Ehrenpreiſe.

die Nichtplacirten im N iederrad Haupt 7. Mehrſitzer-Vorgabefahren für Be77 v Baarpreiſe von ruféfahrer. 3000 m. 3 Baarpreiſe
von 150, 100, 50 Mk.

T Preiſe der Plät; e: rTribüne rechts 3 Mk., im Vorverkauf 2, 0 Mk. Tribüne links 2, 50 Mk., im Vorverkauf 2 i
im Vorverkauf 2,50 M. Sa ttelplatz 2 Mk. I. Platz 1 Mk. Stehplatz 5 d Pfg.

fahren. 2000 m. 3
80, 50, 30 Mk.

Radfahrer mit Legitimation zahlen auf Sportsplag und Sattelplatz die Hälfte
Vorverk iufoſt tellen:

Ecke Steinweg und Mauerſtraße; M. Uhlig, Geiſtſtraße.T Das Rennen findet auch bei ungünſtigem Wetter ſtatt.

Gr. internationales Radwettfahren in Halle a. S.

Sporſsplatz 3 Mk.,

Steinbrecher K Jasper, Markt und Geiſtſtraße; Franz Veeck, Rie tbeckplatz; H. Bretſchueider,

[(9902

e

beſonders zumtäebe lundwirlhſhaſllier Maſch nen

Plotzer Kteinkohlenbrſrets

(Rarke S.
e ein ſehr geeignetes Heizmaterial.

Gebrauchsanweiſung.
Die Zerkleinerung der Brikets erfolgt durch Hammerſchläge

auf die Rückſeite derſelben.
Beim Anfeuern dürfen nicht gleich zu große Stücke aufge-

legt werden, da ſolche, wie jedes große Stück Kohle, ſchwer an
brennen. Jſt das Feuer im Gange, ſo kann man die aufzu-
legenden Stücke größer nehmen, am beſten in der Größe einer
Männerfauſt. Die Höhe der Brennſchicht ſoll in der Regel
ne nicht überſchreiten, auch laſſe man das Feuer möglichſt
in Ruhe.

Das Gewicht eines Brikets beträgt etwas über 3 Kgr.
Jeder, der einen Verſuch mit den Briketts macht, wird bei

richtiger Anwendung bald ſinden, daß er damit eine vortheil-
hafte, billige Feuerung erzielt.

Nähere Auskunft über Preis c. ertheilt

Steinſcoſilenwerſt Flöte bei Pöbejün,

7

e3

e
S Auskunft wird gern ertheilt.

S

S

Wegen Ablebens des jetzigen Pächters ſoll das ſeit 26 Jahren in einer Hand gegen porto-
befindliche Ritergut

IKlipphausen
mit einer Pachtfläche von 187 Hektar Feld und 26 Hektar Wieſe,

1898 ab auf noch 9 Jahre cedirt werden.
bei Wilsdruff, Angebote findet imvom 1. Jul unterzeichneten Jnſpektion

Zur Pachtung gehören eine Brennerei von 1500 Liter Maiſchraum und eine
ängig tiefgründigen Klee

Das-ſelbe liegt 3 km von der Bahnſtation Wilsdruff und 12 km von Dresden. Zur
Bewerber biitet man, ſich an den im ſtatt.

(9920

P. Risse.

im Bet rieb befindliche Brauerei.d Klipphauſen hat durchun wert izenfähigen Boden und würde ſichch auch zum Zuckerrübenbau eignen.

Uebernahme ſind ca. 75 000 Mk. erforderlich.
Erbe beauftragten Unterzeichneten zu wenden.

h
Zuſchlagsfriſt 2 Wochen.

Die g von rund 1660 qm
Reihenpflaſterſteinen für die Lade
ſtraßen auf Bahnhof Bemberg ſoll in

ergu S- a egsion öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden.

Die Ausſchreibungsbedingungen können
und beſtellgeldfreie Ein

endung von 0,50 Mark (nicht in Poſtmarken) von hier bezogen werden. Die
Eröffnung der verſchloſſenen und mit
entſprechender Aufſchrift einzureichenden

Amtsgebäude der

am 1. September d. J.,
Vormittags 11 Uhr

[(9910

Aſchersleben, den 21. Auguſt 1897.
Kgl. Eiſenbahn-Betriebs-Jnſpektion.

S AMorita Scohloss,

Sangerhauſen

Unterbrechnug der Waſſerzuführung.
Zur Vornahme von Arbeiten an der Waſſerleitung in der Gr. Ulrichſt traß

muß Dienstag, den 24. d. Mts. von Abends 9 Uhr bis Mittwoch früh
Waſſerzuführung von Kleinſchmieden bis zur Alten Promenade unte rbroch
werden.

Hierbei läßt ſich eine vorübergehende Trühung des Waſſers an die en und
dem folgenden Tage in der unteren Stadt, das ſind die weſtlich von der T um
und Liebenauerſtraße, dem Steinwege, der Neuen Promenade, der Poſtſtraße de
Alten Promenade, der Geiſt und Bernburgerſtraße gelegenen Stadttheile, nicht

vermeiden. (9863Halle a. S., den 23. Auguſt 1897.

Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.

Für junge Landwirthe
(Guts- Verpachtung.

Jn nächſter Nähe Leipzigs, von der Bahnſtation, vom Orte vur
ca. 10 Minuten per Wagen entfernt, täglich 23 Züge nach Leipzig, direkte Ver
bindung nach Leipzig auf guter Chauſſee in ca. 40 Minuten per Wagen, iſt ein

gut arrondirkes Gut beſter Hodenclaſſe
von ca. 75 Acker per ſofort oder 1. Oktober, ev. auch ſpäter, zu verpachten.

Sämmtliche Gebäude in tadelloſem Zuſtande: Wohnhaus mit 12 Zimmern,

Stallgebände (für 30 Kühe, 6 Pferde e. 2e.), große Schenne. Guter
Viehvbeſtand, todtes Juventar in beſter Verfaſſung. Lebendes und todtes
Jnventar muß käuflich übernommen werden.

Offerten unter Z. D. 458 an die Expedition der „Leipziger
Leneſten Nachrichten“, Leipzig, Petersſteinweg 19, erbeten. Nähere

(9909

Granastäcks verkauf.
Das zu Trotha, Lindenſtr. 1, belegene, zum Nachlaſſe der Frau Wittwe

Mennicke, Wilhelmine geb. Fr öhnicke gehörige Hausgrundſtück mit Garten
J ſoll erdtheilungshalber

am Montag, den 30. Ang. er. Nachm. 3 Uhre im Gaſthans „„zum Eichelkranz“ in Trotha öffentlich meiſtbietend e

J den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen verſteigert werden.
Bieter haben eine Kaution von 1000 Mk. zu hinterlegen. [9890

Oscar Knoche, vereid, Auktionator,
z

nach Ca
in der
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Admiral
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e bat in er och en

preiswerth bei mir r zum Verkauf.
[(9915

Halle a. S.,
König-Straße 62,

Mittwoch, den 25. d. Mts., habe
wieder eine Auswahl (9894
Velgiſher Arheitzpferde.

heerr t e
Heſſſce rn le

Ziehung am 16. u. 17. September 1897 in Caſſel.
4874 Gewinne im Geſammtwerth von 150 000 Mark,

Hauptgewinne i. W. von 50 000, 20 000, 10 000 Mk. c.Preis des Looſes 1 Mk. Porto und Liſte 30 Pfg.

Schleſiſche Muſikfeſt: Lotterie

zum Bau der Feſthalle für die Schleſtſchen Muſtkfeſte in Görlitz,
185 000 Looſe und 17 347 in zwei Klaſſen vertheilte

Gewinne und 1 Prämie. Ziehung der 1. Klaſſe am 20. und
21. Oktober 1897 hierzu 7606 Gewinne im Geſammlwerthevon 162 000 Mk. Hauptgewinne i. von 40 000,
10 000 Mk. e.
Preis eines ganzen Looſes zur 1. Klaſſe 6,60 Mk. einſchl. Reichs

ſtempelabgabe,
Preis eines halben Looſes zur 1. Klaſſe 3,30 Mk. einſchl. Reichs

ſtempelabgabe.

Porto für Ueberſendung und Liſte 30 Pfg.

Roth Kreu;Loktrrir
Ziehung 6--11. Dezember 1897.

16870 Geldgewinne mit 575 000 Mk., Hauptge-
winne: 100 000, 50 000, 25 000 Mk. c.

Preis des Looſes 3,30 Mk., Porto u. Ziehungsliſte 30 Pfg. extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen
Nachnahme) die

Expedition der „vHalleſhhen Zeitung“,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.
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